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Einer der härteſten ſchläge London unker der Feuerwalze
Der lehke Angriff auf die Haupiſtadtk des Empire

Berlin, 11. Mai. Der Vergel-tungsangriff, den die dentſche Luft
waffe in der Nacht zum Sonntag auf Lon
don durchführte, iſt nach ergänzenden Mel
dungen der eingeſetzten Verbände einer
der härteſten Schläge geweſen, den
die britiſche Hauptſtadt ſeit Beginn des
Krieges erhalten hat. Von Beginn der
Dunkelheit an bis zur Morgendämmerung
waren die deutſchen Geſchwader unnnter
brochen über den kriegswichtigen Betrieben
und Verſorgungseinrichtungen Londons,
anf die Hundere von Tonnen
Sprengbomben und mehr als
t09 0090 Brandbomben abgeworfen
wurden.

Die Fenersbrünſte, die im Zentrum von
London, vor allem längs beider Themſe
nfer, entſtanden, nahmen bereits in den
exſten Stunden des Angriffes einen derarti

gen Umfang an, daß die gewaltigen Rauch
wolken, die über den Zielen lagen, ver
ſchiedentlich die Sicht erſchwerten.

Die Wucht der Vernichtung wird durch
das Erlebnis einer Beſatzung am beſten ge
kennzeichnet: Eines der deutſchen Flugzenge,
das mit den letzten Wellen anflog, wurde
nach Abwurf ſeiner Bomben plötzlich von
einem britiſchen Jäger angegriffen. Der
deutſche Flugzengführer ſtieß daraufhin mit
ſeinem Flugzeng ſofort in eine dicke Brand
wolke und entzog ſich ſo der Verfolgung.

Der Angriff der letzten Nacht hat vhne
Frage die behelfsmäßigen Ausbeſ
ſerungs arbeiten an den Londoner
Dock- und Speicheranlagen, Verlade- und
Transporteinrichtungen, die in den vergan
genen Monaten ausgeführt wurden, größ
tenteils zunichte gemacht.

Unſer Vergeltungsſchlag!
Ganze Stadkviertel in London von den Flammen erfaßk

Von Kriegsberichter Hermann Hauser
11. Mai. (PK.) Als wir vor zwei

Tagen im Rundfunk hörten, daß in nord
dentſchen Städten eine größere Anzahl von
Zivilperſonen durch unſinnige Angriffe der
engliſchen Lnftwaffe getötet worden ſeien,
packte uns die blanke Wut. „Wir werden
es den Burſchen heimzahlen“, fagte ein
Staffelkapitän. Eher als wir dachten, be
kamen wir Gelegenheit dazu.

Kanm legten die Schatten der Nacht ihre
erſten Schleier über den weiten Einſaghafen,
da gehen die erſten Maſchinen hoch. Wir
ſehen ihnen nach, wie ſie, ſchwer beladen mit
verderbenbringender Laſt, im fahlen Hwie
licht entſchwinden. Mitternacht iſt ſchon vor
bei, als wir, faſt geblendet vom hellen Mond

licht, zum Start rollen und gleich den Kame
raden vor uns anf Strecke gehen.

Jch bin geſpannt, wie es heute in London
ansſehen wird. Noch ſind mir die zwei
großen Brandnächte im März und April
in Erinnerung, als ſich längs der
Themſe Rieſen ſener vorwärts-
fraßen. Wieder ſind nun viele Hun-
derte dentſcher Kampfflugzenge
nunterwegs, um mit Feuer und Stahl
ein Ungewitter zu entfachen, wie es ſelbſt
London noch nicht erlebt hat. Wir wollen
Winſton Churchill eine „Erfriſchung“ bieten,
an die er noch lange denken ſoll.

Noch haben wir den Kanal nicht
überquert, als es aus dem Dunſt vor
uns, an dem ſich das harte Mondlicht bricht,
rot aufquillt. Die Brandfackel inEnglands Hauptſtadt iſt bereits hell
entfacht. Nach Ueberfliegen der engliſchen
Südküſte heißt es gut auf Nachtjäger auf
paſſen, denn ihr Vorhaben wird durch die
helle Nacht erleichtert. Dazwiſchen funkt die
ſchwere Flak aus allen Rohren. Als wir
uns London nähern, iſt an allen Ecken und
Enden der Teufel los. Die Nacht wird an
Helligkeit noch übertroffen durch das Blitz
licht explodierender Granaten und die
Feuerſtraßen der City.

Nördlich der Themſe im weiten Raum
m. Tower bis zur Kings-Croß-Stativn

haben die Flammen ganze Stadtvier-
tel erfaßt, und immer neue Fontänen
aufſchlagender Bomben jagen hoch, Minnte
um Minute verſtärkt durch ununterbrochene
Angriffe unſerer Verbände. Kilometer
weit züngeln aus dem dicken nach Süd
weſten abziehenden Qualm die Flam-
men. Da erkennt man deutlich einen Rie
ſenſpeicher, dort einen großen Hänſerblock,
die aufglühen wie ein Haufen Schlacken.

Jm hellen Himmelsraum zucken von Zeit
zu Zeit Lenchtſtriche auf: Kameraden ſchlagen
ſich mit engliſchen Nachtjägern
herum, die unſeren Angriff zu hemmen ver
ſuchen.

Als wir zu Hauſe gelandet ſind, und
immer noch neue Maſchinen auf das gleiche
Ziel ſtarten, wiſſen wir, daß London bis
zum Morgengranuen unter dem dent-
ſchen Bombenhagel erbeben wird. Der feige
Angriff auf dentſche Wohnviertel hat ſeine
Sühne gefunden, und jede Bombe wurde
taunſendfach vergolten. So wird es
auch in Zukunft bleiben.

Augenzeuge berichtet: „ſo eiwas habe ich noch nicht geſehen!“

OSt. Stockholm, 11. Mai. Der faſt
acht ſtündige Vergeltungsanugriff
gegen die britiſche Hauptſtadt in der Nacht
zum Sonntag war ſo furchtbar, daß ein
Sonderberichterſtatter der britiſchen Rund
funkgeſellſchaft, der dieſen Angriff von
einem Hansdach aus mit beobachtet hat, in
ſeinem Anugenzengenbericht am Sonntag-
morgen erklärte: „So etwas habe ich
noch nie geſehen und ich glaube, die
anderen Londoner auch nicht. Es war
unbeſchreiblich, dieſes Jnferno, das
wir mitmachten“. Er beſchreibt, wie die ganze
Rieſenſtadt buchſtäblich taghell er
Jenchtet war vom Widerſchein der vielen
Feuersbrünſte, die im Hauptangriffs-
gebiet, dem Zentrum der Stadt, ent
facht wurden. Jmmer wieder ſei Welle auf
Welle dentſcher Maſchinen über der Haupt
ſtadt Englands erſchienen und hätte ohne
Pauſe Tauſende und aber Tanſende von
Spreng- und Brandbomben abgeworfen.
Die Löſcharbeiten ſeien beſonders dadurch
erſchwert worden, daß mitten in der Hitze
des Gefechtes plötzlich nur noch Spreng
bomben abgeworfen wurden, durch die die
Löſchmannſchaften in der Ausführung ihrer
Arbeit gehindert wurden.

Den erſten neutralen Augenzeugen
bericht vom Bombardement Londvns in der
Nacht zum Sonntag liefert der Londoner
Vertreter des Stockholmer
Dieſer Schilderung iſt folgendes zu ent
nehmen: „Die Schäden müſſen mit aller
Klarheit als bedeutend bezeichnet wer
den. Die roten Blitze der Bombeneinſchläge
erfolgten ſo dicht hintereinander, daß man

„Aftonbladet“.

von Anfang an ahnte, London würde dies
mal das Ziel ganz beſonderer Angriffe wer
den. Jn das übliche Jnferno miſchte ſich
allmählich ein neues Geräuſch: Maſchinen
gewehrgeknatter von Luftkämpfen. Spreng-
und viele Brandbomben folgten einander in
einer ſchauerlichen Serie die ganze Nacht
hindurch. Um Mitternacht lohte eine große
Anzahl von Feuersbrünſten. Die Brand-
mannſchaften kämpften verzweifelt. Nach
vorläufigen Berichten haben die Brände
eine ſehr große Ausdehnung über
das ganze Londoner Gebiet gehabt. Vor
übergehend war es ſo hell, daß man auf der
Straße ganz deutlich die Uhr ableſen konnte.

Viele Brände zugegeben
Untrügliche Anzeichen ſprechen dafür, daß

der gewaltige Angriff auf die engliſche
Hauptſtadt, mit dem die deutſche Luftwaffe
in der Nacht zum Sonntag eine Woche
ſchwerſter Aktionen gegen die wichtigſten
Hafen und Jnduſtriezentren Englands
krönte, ein Maximum an Schadenswirkun
gen hervorrief. Der Angriff wird vom Lon
doner Luftfahrtminiſterium als heftig ge
kennzeichnet. Die Hauptſtadt ſei mehrere
Stunden lang bvmbardiert worden. Der An
griff hatte offenbar in jeglicher Hinſicht um
ſo ſtärkere Wirkungen, als er, wie das
engliſche Kommuniqué beſagt, der erſte
ſchwere Angriff geweſen ſei, den London ſeit
Wochen erlebt habe. Eine Woche warteten
nämlich die Millionen von Londonern in
unruhiger Spannung auf den Tag, an dem
ſich die Feuerwalze, die ringsum durch
das Land raſte, wieder gegen ſie
ſelber wenden würde. Viele Brände wer
den zugegeben.

Evakuierung in England unmöglich
Ein ſehr ſcharfer Meinungsſtreit hat in

der engliſchen Preſſe und Oeffentlichkeit
auch über die Frage der Hinzuzieh.ung
des Heeres zu den Aufräumungs-
arbeiten begonnen. Die Zeitungen ver
treten in ihrer Mehrzahl den Stanöpunkt,
daß es Unſinn ſei, ein rieſiges Heer in Eng
land zu unterhalten, das zum allergrößten
Teile doch nicht mit modernen Waffen aus
gerüſtet ſei, während anze Städte ver
nichtet würden, weil es an Hilfskräften
fehle. Bisher hat ſich die Regierung und
das Oberkommando zu keiner klaren Stel
lungnahme durchringen könzten, ſondern
von Fall zu Fall Pionierabteilungen zur

maſſenverhaftungen in Paläſtina

Terrorregiment des britiſchen Generals Wilſon
(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

V. L. Rom, 11. Mai. General Wilſon,
der ſeinerzeit der engliſchen Oeffentlichkeit
als ſogenannter Jumbo-Wilſon als erſt
klaſſiger Stratege vorgeführt wurde, um ſo
dann in Griechenland als Kommandeur der
engliſchen Truppen vernichtend geſchlagen
zu werden, hat nach ſeiner Flucht nach
Aegypten als neuernannter Befehlshaber
der britiſchen Streitkräfte in Paläſtina und
Transjordanien einen Verfolgungsfeld
zug gegen die arabiſche Zivilbevölkerung be
gonnen. Seine erſte Amtshandlung beſtand
in Maſſenverhaftungen vonArabern, die der Sympathie zum Großmufti
von Jeruſalem vder dem Haupt der arabi-

ſchen Nationaliſten in Paläſtina, Fazi, ver
dächtig waren, der ſich ſeit einiger Zeit wie
der in Paläſtina befinden ſoll. Auf Befehl
Wilſons wurden weiterhin zahlreiche Araber
verhaftet, da ſie in Jeruſalem die Sen
dungen des Bagdader Rundfunks
und die Berichte vom irakiſchen Kampf gegen
England hörten Unter den britiſchen Streit
kräften in Transjordanien, die Wilſon
unterſtellt wurden, iſt augenſcheinlich auch
das transjordaniſche Heer zu verſtehen,
das am bunteſten zuſammengewürfelte der
Welt mit Tſcherkeſſen, Juden, Polen, Eng
ländern uſw.

Hilfeleiſtung entſandt, die allerdings in den
meiſten. Fällen unzureichend war. Dar
über hinaus verlangt die britiſche Preſſe
jetzt mehr und mehr, daß endlich die
Zivil bevölkerung aus denjenigen
Städten Englands evakuiert werden
ſoll, die mit neuen ſchweren Luftangriffen
rechnen müſſen, wobei man vor allem an
Englands Hafen- und Jnduſtrieſtädte denkt.
Auch hier hat ſich bisher die Regierung ſehr
zurückhaltend gezeigt und es iſt anzu
nehmen, daß dieſe Zurückhaltung allerdings
vor allem darauf zurückzuführen iſt, daß
es praktiſch unmöglich iſt, mehr als fünf
zehn Millionen Menſchen denn ſo hoch
wird die Zahl derjenigen Zeſchätzt, die ab
transportiert werden müßten aus den
Städten auf das Land zu befördern. Man
betont in London, daß eine ſolche Maß
nahme eine langjährige Vorbereitung be
nötige.

Luſtwaffen-Verbandplah

in Rordafrika von Briten beſchoſſen

Berlin, 11. Mai. In den frühen Morgenſtunden des 10. Mai unternahm ein bri
tiſches Hurricane Flugzeng einen Angriff
auf den Luftwaffen-Verbandplatz Ain el
Gazala in Nordafrika.

Obwohl der Verbandplatz und die ein
zelnen Zelte durch große, weithin ſichtbare
Rote Kreuze gekennzeichnet war, wur
den ſeine Anlagen von dem feindlichen Jäger
beſchoſſen. Es gab einige Verletzte.
Dies iſt wieder ein Beiſpiel dafür, daß

die Engländer ſich über alle internationalen
Vereinbarungen hinwegſetzen und rückſichts
los gegen jedes Gefühl der Humanität ihre
Kriegs handlungen unternehmen.
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Heldenruhe
unker dem EiſernenKreuz

Mit ſeinem Erlaß vom 16. März 1941
gab der Führer ſeinen Willen kund, die
deutſchen Soldatenfriedhöfe dieſes Krieges
in würdiger Weiſe zu geſtalten. Zum Gene
ralbaurat für die Geſtaltung der deutſchen
Kriegerfriedhöfe wurde vom Führer Prof.
Dr. Wilhelm Kreis ernannt.

Wie uns Prof. Kreis bei einem Beſuch in
ſeiner Berlinor Wohnung erzählt, iſt es der
Wunſch des Führers, daß durch die Geſtal
tung dieſer Heldenfriedhöfe und ihrer
Mahnmale in lapidarer Weiſe für immer
die Großtaten der deutſchen Wehrmacht, der
Heldenmut und die unvergleichliche Tapfer
keit der deutſchen Soldaten zum unzerſtör
baren Ausdruck kommen ſollen.

Generalbaurat Prof. Kreis führte dann
im einzelnen aus: „Jch bin mir bewußt, daß
nur die vollkommene und hingebende
Arbeitsfreudigkeit der mit mir zuſammen
wirkenden deutſchen Künſtlerſchaft die Mög
lichkeit geben kann, das Würdigſte zu
ſchaffen, das eigenſtändig deutſch, ſoldatiſch
und einmalig ſein muß. Die einfach
ſten, geradeſten und volksgebundenen Jdeen ſind dieſer edlen Aufgabe
angemeſſen. Der Soldatenfriedhof wird für
die Ewigkeit die Kameraden in Reih und
Glied vereinigen, wie ſie in ihrer Pflicht
bis ans Ende um den Sieg gekämpft haben,
und ihr gemeinſames Opfer wird, in dem
niemals vergehenden gemeinſamen Zeichen
des Ehrenmales dargeſtellt, den Dank des
Vaterlandes und den Ausdruck der Ehr
erbietung und des Stolzes auf ihre Taten
verherrlichen. Jedem Soldatengrab
wird das Zeichen des EiſernenKreuzes die gleiche Auszeichnung und
Kennzeichnung geben.

Es iſt der Gedanke des Führers, daß der
Soldat dieſes Krieges, der für ſein Vater
land ſein Leben gegeben hat, da ruht, wo er
gefallen iſt. Darum ſollen Ueber
führungen in die Heimat nicht ſtatt
finden und es ſoll jedes Grab würdig ge
ſtaltet werden. Keine perſönliche Hervor
hebung durch reiche und koſtbare Gaben und
Schmuck ſoll die gleiche ſoldatiſche Schlicht
heit und Kameradſchaft ſtören.

Diejenigen künſtleriſchen Kräfte, die be
wieſen haben, daß ſie zu dieſer Geſtaltung
beitragen können, werden zur Mitarbeit be
rufen werden, nachdem Vorbereitungen zur
Durchführung getroffen ſind. Die kämpfende
Truppe kann bezüglich der Platzwahl Wünſche
äußern, die den kriegsgeſchichtlichen Begeben
heiten am beſten entſprechen. Dieſe werden
dann, von den drei Wehrmachtteilen ge
ſammelt, dem Oberkommando der Wehr
macht zugeleitet und von dieſem zur Ge
nehmigung dem Führer vorgeſchlagen
werden. Wenn die zur endgültigen Anlage
der Kriegerfriedhöfe geeigneten Stellen ge
nehmigt ſind, beſtimmt der Führer die Art
der Geſtaltung durch den Generalbaurat
und ſeine Mitarbeiter.

Es entſpricht dieſer Zielſetzung, daß vei
der Arbeit der Wehrmachtgräberoffigziere
vermieden wird, der endgültigen Geſtaltung
vorzugreifen. Jhre Aufgabe iſt die Er
faſſung und Sicherſtellung der Gräber und
eine würdige vorläufige Inſtandſetzung der
bisher angelegten Kriegerfriedhöfe, damit
der Beſuch derſelben freigegeben werden
kann, ſobald aus anderen Gründen dem Be
ſuch nichts mehr entgegenſteht.

Die Anzahl der endgültigenSoldatenfriedhöfe iſt kleiner alsdie der vorläufigen Anlagen. Es finden
nach der erfolgten Genehmigung der Plätze
die notwendigen Umbettungen dorthin ſtatt.
Eine vorherige Umbettung iſt daher eben
falls verfrüht und unzweckmäßig. Die Aus
wahl der Stellen iſt aus baulichen Gründen
vorher zu prüfen, da unzweckmäßig gelagerte
Stellen unnötige Erſchwerungen, ja ſogar
Fehlgeſtaltung zur Folge haben können.

Die Kriegerfriedhöfe des Weltkrieges
werden wie bisher durch das Reichs
miniſterium des Innern im Reichsgebiet,
durch das Auswärtige Amt fenſeits der

renzen ſoweit nicht in den beſetzten
Gebieten das Oberkommando der Wehr
macht dieſe Aufgabe übernommen hat
inſtand gehalten. Wieweit der Volksbund
Deutſche Kriegsgräberfürſorge zur Mit
arbeit herangezogen wird, wird noch ent
ſchieden werden.

è S.r A.

Der italienische Wehrmaehtberfeht

Der Angriff
auf den brikiſchen Flokkenverband

Rom, 11. Mai. Der italieniſche Wehrmacht
bericht hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Unſere Vombereinheiten haben einen feindlichen
Flottenverband im weſtlichen Mittelmeer
wiederholt angegriffen: zwei Kreuzer wurden
ſchwer getroffen, ein feindliches Flugzeng wurde
abgeſchoſſen.

Während eines Angriffs von Flugzeugen des
deutſchen Fliegerkorps auf Malta wurde ein Waſ
ſerflugzeug vom Muſter Sunderland in Brand ge
ſchoſſen.

Eines unſerer Flugzeuge, das während der im
Wehrmacht- Bericht vom Freitag erwähnten See
und Luftſchlacht als abgeſchoſſen gemeldet wurde,
ift wieder aufgefunden worden.

Jn Nordafrika geht die Aktion der italieniſch
deutſchen Einheiten im Gebiet von Sollum er
folgreich weiter.

Jm Aegäiſchen Meer haben wir auf den Inſeln
Keg, Seriphos, Syros und MykonosAbteilungen gelandet und ſo die Beſetzung der Ky
kladen Gruppe vervollſtändigt.

Jn Oſtafrika bemerkenswerte Artillerietätig
keit im Abſchnitt von Alagi: von den anderen Ab
ſchnitten nichts von Belang.

Feindliche Flugzeuge haben einen Angriff gegen
den Flugplatz von Catanig durchgeführt: eiſtiger
Schaden, einige Opfer.

Der Berieht des OKW:

Die Vergeltung für Berli
Flammenwmeer auf 100 km Entfernung ſichtbar Spreugbomben aller Kaliber
und Jehnkauſende von Brandbomben U-Boole verſenkten 29800 BR7

Berlin, 11. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die britiſche Luftwaffe hat in den letzten Nächten erneut und planmäßig Wohn

viertel deutſcher Städte, darunter auch der Reichshauptſtadt, bombardiert. Als Vergeltung führten in der letzten Nacht ſtarke Kräfte der deutſchen Luftwaffe einen
Großangriff gegen London durch. Jn rollenden Einſätzen wurde die britiſche
Hauptſtadt die ganze Nacht hindurch bei guter Erdſicht mit Sprengbomben al ler
Kaliber und Zehntauſenden von Brandbomben belegt. Großfeuer im
Themſebogen, beſonders in den Commercial- und MillwallDocks ſowie zwiſchen Water
lovBridge und den VictoriaDocks ließen die durchſchlagende Wirkung erkennen. Ein
Flammenmeer nordweſtlich des Themſebogens war noch aus einer Ent fernung
von 100 Kilometer ſichtbar.

Andere Kampffliegerverbände zerſtörten durch Bombenvolltreffer große Teile
eines Leichtmetall- und Motorenwerkes
Süden der

tionen im Nordatlautik 29 800

ſowie eines weiteren Rüſtungswerkes im
IJnſel und bekämpften erfolgreich Hafenanlagen an der Themſe-

mündung, in Plymonth und an der Südoſtküſnſte.
wurden zwei feindliche Flugzenge abgeſchoſſen.

BRT feindlichen
Ueber engliſchem Gebiet

U-Bovte verſenkten bei OperaHaudelsſchiffsraum s.
Außerdem wurde eine britiſche Unterſeebootfalle durch Torpedotreffer ſchwer beſchädigt.

Jm Seegebiet um England verſenkten Kampfflugzenge aus einem Geleitzug ein
Handelsſchiff von 5000 BRT und beſchädigten ſieben weitere große Schiffe ſchwer.

Jn Nordafrika erbenteten Truppen des deutſchen Afrikakorps vor Tobruk
drei ſchwere Flakgeſchütze und weiteres Kriegsgerät. Im übrigen beſchränkten ſich dieKampfhandlungen in dieſem Raum auf beiderſeitige Artillerietätigkeit. In erfolgreichen
Kämpfen bei Sollum wurden drei britiſche Panzerwagen zerſtört, mehrere Geſchütze
und Kraftfahrzenge erheutet ſowie eine Anzahl Gefangene eingebracht.
Vorſtoß gegen die
motoriges britiſches

Bei einemJnſel Malta ſchoſſen deutſche Jäger am geſtrigen Tage ein vier
Flugboot vom Muſter Sunderland in Brand.

Der Feind griff in der letzten Nacht mit ſtärkeren Kräften vorwiegend die Stadt
Hamburg an.
Brände und Zerſtörungen, faſt nur

Durch Abwurf von Spreng und Brandbomben entſtanden zahlreiche
in Wohnvierteln. Die wehrwirtſchaftlichen Schäden ſind nicht bedentend. Die Zivilbevölkerung hatte Verluſte an Toten und

Verletzten.
ſtadt vor.

Einzelne Flugzeuge drangen bis in die Umgebung der Reichshaupt
Nachtjäger ſchoſſen acht der angreifenden britiſchen Flugzenge ab.

Der Heilige Krieg gefordert
Anliengliſche Kundgebungen in der irgkiſchen Haupiſtadt

Beirut, 11. Mai. Jn der iragkiſchen
Hauptſtadt begaben ſich, wie aus Bagdad
gemeldet wird, 20000 Perſonen in die
Liva-Suleimenich-Moſchee, wo ſie Gebete
kür die Toten verrichteten. Jm Anſchluß
daran kam es zu Kundgebungen bei
denen Daukrufe auf Allah ausgebracht
wurden. Verſchiedene Prieſter ergriffen
das Wort und forderten zum Hei
ligen Krieg auf.

Der Scheich Saad Jbnaliſchikhan, der
Führer der bekannten Sekte der Hegzidis,
veröffentlichte einen Aufruf, in dem er
jeden Yezidi als einen Untreuen bezeichnet,
der nicht bereit iſt, gegen das verräteriſche
England zu kämpfen.

Nach dem irakiſchen Heeresbericht vom
Sonnabend beſtätigt es ſich, daß die Lage
des Feindes im Stützpunkt Sineldeb
ban kritiſch iſt. Alle feindlichen Ziele
konnten von der irakiſchen Artillerie unter
Feuer genommen werden. Nur ein ein

ziges Gebäude oder ein Lagerſchuppen iſt
noch unbeſchädigt. An der Südfront iſt
keine Aenderung der Lage eingetreten. Mo
toriſterte britiſche Einheiten und Luftſtreit
kräfte griffen die Garniſon Rutbah
20 Stunden lang an. Es waren
Artillerie und Flugzeuge eingeſetzt worden.
Die irakiſchen Truppen leiſteten helden
mütigen. Widerſtand. und zwangen den
Feind zum Rückzug, worauf ſie zu Gegen
angriffen übergingen.

die AsAſludenlen
ſollen ſofork den Nahen Oſten verlaſſen

Neuyork, 11. Mai. Die Fakultät der
amerikaniſchen Univerſität in Bagdad for
derte die USA Studenten auf, unverzüglich
den Jrak, Paläſtina, Transjordanien und
andere Länder im Nahen Oſten zu verlaſſen
und nach USA zurückzukehren.

Welk- gegen Geldanſchauung
Baldur von Schirach über die kulkurpolitiſche Sendung des Buches

Leipzig, 11. Mat. Die zweite Kriegs
Kantate-Tagung der deutſchen Buchhändler
fand ihren Höhepunkt in einer Kundgebung
des deutſchen Buchhandels im Neuen
Theater zu Leipzig, die durch eine Anſprache
des Reichsleiters Baldur von Schirach be
ſondere Bedeutung erhielt.

Oberbürgermeiſter Miniſterpräſident a. D.
Freyberg gab zunächſt bekannt, daß Leipzig
einen Kantate-Dichterpreis geſtiftet habe,
der alljährlich an einen Schriftſteller oder
Dichter, der durch ſeine Perſon oder durch
ſein Schaffen in kultureller Beziehung zu
Leipzig ſteht, verliehen werden ſoll. Als
erſten Preisträger verkündete er den
Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer
Hanns Johſt, der, aus Seerhauſen, Be
zirk Leipzig, gebürtig, ſeiner Heimat treu
verbunden iſt. Anſchließend ſprach der Leiter
des deutſchen Buchhandels und Vizepräſident
der Reichsſchrifttumskammer, Oberdienſt
leiter Wilhelm Baur, über die Kriegs
aufgaben des deutſchen Buchhandels. So
dann nahm Reichsleiter Baldur von
Schirach das Wort. Er begann ſeine Aus
führungen mit einer Huldigung an die
deutſche Sprache. „Als der Führer“, ſo ſagte
er, „die deutſche Sprache in allen ihren
Möglichkeiten aververfenz zur Nation zu
reden begann, war er ſeft Martin Luther
der erſte, der zu allen Deutſchen in ihrer
Sprache zu reden und zu ſchreiben verſtand.
Und wenn die Höfe und ſogenannten

führenden Schichten zu erbärmlich waren,
um dieſe tiefſte, edelſte und vollkommenſte
Sprache der Welt zu gebrauchen auf
Bauernhöfen und bei Arbeitern blieb deutſch
deutſch

Baldur von Schirach warf damit die
Frage auf, was uns denn in unſerer Zeit
die Bücher bedeuten: „Jeder Deutſche
wird im Hinblick auf ſeinen kulturellen Be
ſitz als ein Kröſus geboren. Das müſſen
wir unſerem Volke immer wieder vor
Augen ſtellen. Nichts iſt ſo ſehr Gemein-
ſchaftseigentum als das kulturelle Gut eines
Volkes. Das iſt es, was wir gegen den
Feind zu verteidigen haben, was wir ihm
gegenüber behaupten müſſen und was in
dieſer gegenwärtigen Auseinanderſetzung
ſtiegen muß, um das Anſehen und die Würde
deſſen, was Menſchenantlitz trägt, zu retten.
Sonſt kann die Nachwelt im Zeichen der
Pfundnote und die Beefſteaks die Radie
rungen und die Notenblätter der Matthäus
Paſſion kilometerweiſe als Makulatur ver
kaufen. Jn Deutſchland erhebt ſichdas Jngenium der Menſchheit
gegen ein 5des, unerträglichesHändlertum. An dieſer großen Mobi
liſterung des Geiſtes, in der die Welt
anſchauung gegen die Geldanſchauung geſetzt wird, iſt jeder deutſche
Menſch, jeder Soldat, ſeder Junge, jeder
Arbeiter, jeder Bauer, jede Hausfrau be
wußt oder unbewußt beteiligt.

Blick in die Welt
Der Führer hat Direktor Jakob Werlin zum

55. Geburtstag ſeine Glückwünſche in einem herzlich
gehaltenen Handſchreiben übermittelt.

Nachdem vor kurzem die Eröffnung der 500.
Mütterſchule gemeldet werden konnte, hat nun die
Anzahl der Teilnehmerinnen an den Lehrgängen
die DreiMillionenGrenze überſchritten.

Jn Giedſer, dem ſüdlichſten Hafen Dänemarks
auf der Jnſel Falſter, traf am Freitag um 15.30
Uhr der Sarg mit den ſterblichen Ueberreſten des
ehemaligen däniſchen Geſandten, Kammerherrn Zahle,
ein. Der Verſtorbene war bekanntlich bis zu ſeinem
Tode als Geſandter Dänemarks in Berlin tätig,
wo ihn auch der Tod ereilte. Die Reichsregierung
erwies dem Toten als letzte Ehrung ein Geleit über
die Oſtfee durch einen deutſchen Zerſtörer.

In dem impoſanten ehemaligen Opernhaus der

Stadt Lille wurde das „Deutſche Theater Lille“
mit der Feſtaufführung von Goethes Trauerſpiel
„Egmont“ und der dazugehörigen Beethovenſchen
Muſik feierlich eröffnet. Die neue deutſche Kultur
ſtätte ſteht vor großen Aufgaben, unter denen vor
allem Konzertabende und Gaſtſpielreiſen zu melden
ſind, die demnächſt nach Antwerpen, Brügge, Gent,
Brüſſel, Namur, Lüttich, Charleroi, St, Omer,
Calais, Arras und Cambrai durchgeführt werden.

Der Film „Sieg im Weſten“ iſt ſeit dem 7. Mai
in Neuyork der große Kaſſenſchlager.

Jn Tirana fand ein Miniſterrat unter dem Vor
ſitz des Königs und Kaiſers Victor Emanuel III.
ſtatt, dem der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
beiwohnte. Der Entwurf eines Amneſtiegeſetzes
wurde vom Kaiſer und König unterzeichnet.

Das faſchiſtiſche Parteidirektorium wurde vom
Sekretär der Faſchiſtiſchen Partei für Donnerstag,
15. Mai, zu einer Sitzung im Hauſe der Partei
in Rom einberufen.

Heute vor einem Jahr:
12. Mai 1940

Am 12. Mai 1940 machte der deutsche
Angriff im Westen weiter schnelle Port-
schritte.

In Holland gingen deutsche Truppen
westlich des Süd-Willem-Kanals vor und
stellten die Verbindung mit den um Rot
ter dam auf dem Luftwege gelandeten
Truppen her. In Belgien wurde der Ueber
gang über den Albert-Kanal auch nord-
westlich Hasselt erzwungen. VWVestlich
Lüttich waren unsere Truppen nördlich der
Maas im Vorgehen hach Westen und
drangen in die Stadt Lüttich ein. Auf
der Zitadelle von Lüttich wehte bereits am
Vormittag die deutsche Flagge.

Westlich der Ourthe und in Südbelgien
warfen unsere Divisionen in zügigem Vor-
gehen französische Truppen

Südlich Saarbrücken und südostwärts
Zweibrücken wurden unsere Stellungen vor
verlegt.

Die Luftwaffe vernichtete im
Kampf um die Luftherrschaft 320 feind-
liche Flugzeuge, unterstützte das
Vorgehen des Heeres durch Großangriffe
auf Truppenansammlungen und rückwärtige
Verbindungen des Feindes und griff mit
nachhaltiger Wirkung in den Erdkampf ein.
Erneute Angriffe auf feindliche Seestreit-
Kräfte und Transportschiffe hatten starke
Wirkung.

England ſchon über die halbe
Verſenkungsziffer beſtürzt
Stockholm 11. Mai. Die Londoner

Berichte der ſchwediſchen Blätter ſtehen im
eichen des niederſchmetternden
indrucks, den die Veröffentlichung der
trotz der Halbierung großen Ver

ſenkungszahlen durch das britiſche Jnfor
mativnsminiſterinm in der engliſchen
Oeffentlichkeit gemacht hat.

Der Londoner Korreſpondent von
„Dagens Nyheter“ ſchreibt, die britiſche Ad
miralität habe den größten Preſtige
verluſt während des Kriegeserlitten, als das Jnformationsminiſterium
am Sonnabend die Tonnageverluſte ver
öffentlichte. Dieſe Veröffentlichung ſei unter
dem Druck der Korreſpondenten der
amerikaniſchen Blätter erfolgt, die
in zunehmendem Maße etwas über die Ver
ſenkungszahlen verlangt hätten. Die Ver
öffentlichung der Verluſtziffern ſei der erſte
Bruch mit einer heiligen Tradition der
britiſchen Admiralität, die bisher die Zah
len über die Verſenkungen nach ihrem
Gutdünken veröffentlicht habe.

Regierungskriſe in Finnland
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 11. Mai. Nachdem der
finniſche Fnnen miniſter von Born ſein
Rücktrittsgeſuch eingereicht hat, iſt
die angekündigte Regierungskriſe in Finn
land Wirklichkeit geworden. Von Born war
ſeit Dezember 19359 im Amt. Schwediſche
Berichte aus Helſinkt verraten ſtarke
Niedergeſchlagenheit unter den finnlän-
diſchen Schweden. Der Reichstag ſei gegen
über den ſchwediſchen Geſichtspunkten in
Sachen der ſogenannten Schnellkokoniſation,
die zum Konflikt führte, vollkommen taub
geblieben. Die ſchwediſchen Großgrundbe
ſitzer in Finnland hatten ſich geweigert, den
aus den von Rußland beſetzten Gebieten
rückſtrsmenden. Siedlern Raum zur Ver
fügung zu ſtellen, weil ſie fürchteten, daß
der Einbruch dieſer rein finniſchen Elemente
in die ſchwediſchen Siedlungsgebiete für die
Drr den in Finnland nachteilig ſein
würde.

m

Krogkien erhält 20 Provinzen
Rom, 11. Mai. Der Führer des neuen

Kroatien, Paweliteſch, betonte in einer
Unterredung mit Preſſevertretern in Agram,
der italieniſchen Zeitung „Giornale d'Jtalia
zufolge, daß Krogatien in feine alten 20 Pro
vinzen unterteilt und ſeine alte Haupt
ſtadt Bagniag Luka als Luka, ohne den
türkiſchen Beinamen, wiedererhalten werde,
während Agram die politiſche, moraliſche,
wirtſchaftliche, induſtrielle und literariſche
Hauptſtadt bleiben ſoll. Kroatien werde
ein konſtruktives Element in der
europäiſchen Neuordnung ſein,deſſen wirtſchaftliche Grundlage die Land
wirtſchaft bilden werde. Matſcheks
ſchwerſter Fehler ſei es geweſen, daß er
geglaubt habe, das krogtiſche Volk dahin
führen zu können, wohin es nicht gehen
wollte. Er hatte vor allem keinen Glauben
in das Volk und verſtand deſſen Aſpira
tionen nicht. Ohne deſſen gewahr zu wer
den, ſei Matſchek zu einem Inſtrument in
den Händen der Serben, Engländer, Frei
maurer und Juden geworden.

Bulgariens Verwaltung marſchiert
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Y. Müu. Sofia, 11. Mai. Wie das bul
gariſche Jnnenminiſterium bekanntgibt,
ſind in den befreiten thraziſchen und maze
doniſchen Gebieten vorläufig drei Verwal
tungsbezirke eingerichtet worden. Als Sitz
für die vberſte Verwaltung in Thragzien
wurde die Stadt Rantif beſtimmt und
der frühere Miniſter Koſchucharow zum
Zivilgouverneur ernannt. Jn Mazedonien
wurden Skopfe und Bitolja für diegleichnamigen Landesgebiete Verwaltungs
zentren. Auch für dieſe beiden Gebiete
wurden die Zivilgouverneure ernannt.
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Das Signal aus Memel
Hie Tat einer Tapferen im Großen Krieg Von Walter Schaefer

Erika Röſtel ſaß im Poſtamt zu Memel,
und ihre Hände ebneten in ſtummer Pflicht
erfüllung all den Stimmen den Weg, die
über den lebloſen Draht das Ohr anderer
Menſchen ſuchten. Sie tat ihren Dienſt
auch an jenem Tage, da die Stadt und das
Land ringsum in dumpfer Erwartung und
ſähmendem Schweigen dem Kommenden
entgegenbangte. Denn um Deutſchlands
Grenzen brannten in jähem Auflodern die
Flammen des Krieges!

Was würde morgen ſein, was heute
vielleicht ſchon Aus dem fernen Weſten
klangen hell die Fanfaren des Sieges.
Aber hier? Weit lag das Land, von
zahlenmäßig ſchwachen Truppen notdürftig
geſchützt, den ungeheuren Maſſen des
Gegners faſt offen. Würde er kommen?
Und wann?

Die Fenſter des Raumes, in dem die
gelephoniſtin ſaß, ſtanden halb gebffnet.
Kein Ruf ging über das Gewirr der Kabel;
alles Leben ſchien erſtarrt. Nur von draußen
kam, wie aus weiter Ferne, ein leiſer,
ſummender Ton herein, ein Ton, der er
müdete, wenn das Ohr ihn nur mit halber
Aufmerkſamkeit hörte.

Aber Erika Röſtel lauſchte ihm nach.
Wurde er nicht ſtärker, dumpfer, wirrer?
Wuchs er nicht zu einem Brauſen?

pſchtungen Cumm-pleder

Sie erhob ſich raſch, trat ans Fenſter,
öffnete es und fuhr zurück. Wie Peitſchen
ſchläge, hell und knatternd, ſchlug es in die
Stille.

Schüſſe!
Und dann Rufe, Schreie, die näher

kamen.
Und jetzt ſchlagende Hufe. Da unten

preſchten vereinzelt deutſche Reiter durch
die Straße, weſtwärts, weſtwärts!

Die Telephoniſtin ſtarrte mit großen,
erſchreckten Augen hinaus. Das hieß doch,
der Feind war da!

Jhre Gedanken hetzten. Laſtendes Schwei-
gen war in den Räumen ringsum. Allein,
mutterſeelenallein war ſie hier oben. Was
tun? quälte ſich ihr Hirn. Was war zu
tun? Blieb ihr denn anderes als die
Flucht? Kam es jetzt noch darauf an, ob ſiehier vor den toten Leitungen ſaß oder
nicht

Sie fand keine Antwort, regte ſich nicht,
vermochte nicht weiter zu denken.

Und nun dröhnte das Pflaſter. Da war
der Feind! Reiter, Reiter, Wagen, Ge
ſchütze!

Erika Röſtel wich einen Schritt vom
Fenſter zurück. Aber ſie ſah die Geſtalten,
ſah, wie ein Offizier dort unten zum Poſt
amt herüberwies, wie ein paar Reiter aus
dem Zuge ſchwenkten und herankamen.

Sie beſetzen das Amt!, erkannte die
Telephoniſtin. Und plötzlich durchzuckte es
ſie wie ein Blitz: Sie werden hierher

es melben, ehe es zu ſpät iſt. Melden,
irgendeinem da draußen melden, daß der
Feind in Memel iſt.

Jhre Hände griffen nach dem Hörer. Das
Oberkommando! Wie war as doch?
Geſtern hatte ſie davon gehört, vielleicht
auch geleſen: das Oberkommando
Lötzen, richtig, Lötzen!

Fieberhaft arbeitete ſie. Da, eine
Stimme. Wie gleichgültig ſie doch klang,
dieſe Stimme! Und Erika berichtete, atem
los, haſtig, verworren. Es knackte in der
Muſchel. Eine andere Stimme. Noch ein
mal wiederholte das Mädchen atemlos.
Und abermals dies Knacken, abermals eine
andere Stimme. Endlich! Wer es auch
war, der Mann begriff. Aber er ſchien nicht
zu glauben.

Was ſoll ich noch ſagen, verzweifelte
Erika. Wie zeige ich's ihm, daß es ſo iſt.
Und plötzlich wußte ſie's.

„Geben Sie acht“, rief ſie in den Hörer,
„ich halte die Muſchel zum Fenſter hinaus.
Dann können Sie die durchfahrenden Ge
ſchütze und Wagen hören!“

Und ſchon ſtand ſie am Fenſter. Da
durchfuhr ſie ein eiſiger Schrecken. Wenn
ſie dich jetzt hier oben ſehen, mit dem Hörer
in der Hand am Fenſter ſehen, dann iſt esgeſchehen. Alles vorbei. Dann holen ſe
dich, führen dich vors Haus, an die Wand.
Ein paar Schüſſe

Aber Erika Röſtel ſtand reglos. Wich
nicht vom Platz. Hielt den Hörer zum ge
öffneten Fenſter hinaus. Jhre Augen
waren dem Raume, der Gegenwart fern.
Sahen die Schule, das Zimmer mit den
Kindern darin, in dem der Lehrer ſprach
und Namen nannte: Luiſe Friederike

„Haben Sie's gehört? Glauben Sie
nun?“

Dunkel und erregt antwortete die
Stimme des Mannes: „Wer Sie auch ſind,
ſch danke Jhnen, tapferes Mädel, danke
Ihnen im Namen der vielen, vielen deut
ſchen Soldaten, denen Sie pielleicht mit
Jhrer Meldung das Leben gerettet haben.
Denn wenn wir das zu ſpät erfahren
hätten.

Erika hörte nicht mehr. Ein tiefes Auf
atmen hob ihre Bruſt. Ruhig ging ſie zur
Tür hinaus, eilte durch die Gänge zu der
kleinen Treppe, die nach hinten führte.
Unangefochten kam ſie hinaus. Hier war
noch kein Feind zu ſehen. Nun wußte ſie
d den Weg, der ſie nach Hauſe führen
würde

Der General Ludendorff hat ſpäter die
Telephoniſtin Erika Röſtel in Memel wegen
ihres tapferen Verhaltens für das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe eingegeben. Sie hat die ver
diente Auszeichnung nicht erhalten können,
weil „der Wortlaut der Verleihungsbeſtim
mungen das nicht geſtattete“. Solche Worte
waren damals noch ſtärker als der Geiſt,
der ſie beleben ſollte. Der Dank für jene
Tat mußte ſich in einem Geſchenk erſchöpfen:
eine Armbanduhr und dreihundert Mark
baren Geldes wurden dem tapferen Mäd-
chen überreicht.

Das deutſche Volk tilgt eine alte Ver
pflichtung, wenn es den Namen Erika
Röſtel dankbar bewahrt als ein Beiſpiel der
ſchlichten Größe, deren deutſche Frauen
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7-
5 r r 7



Sport vom
D12. Mal 194

Fußball in Zahlen
Pommern (Bereichsſpiele): VfL Stettin Schwaben

m 0:3; Stettiner SC. Schwaben n 2:3.
erlin Brandenburg (Aufſtiegſpiele) SV arga geg.

r Sport-Club 7:1; Norden Nordweſt Polizei
1:6.

Um den Dr. Gpebbels-Preis: Poſt SV Hertha BSC
0:6; BlauWeiß 1900 Tasmania 1900 6:0; Meteor 06
g. VfB Pankow 0:15 Berliner SV 92 Eintracht
Kiersdorf 4:3; Union Oberſchöneweide Potsdam 03 5:0;

Heeresfeuerwerkerſchule FC 93 Minerva 0:2; Tennis
Boruſſia Favorit 96 6:3; Spandauer SV. FC 89
Stern 5:0; Fürſtenwalde Lufthanſa Berlin 1:2;
Wacker 04 LuftwaffenSV Berlin 2:2; Eintr, Babels

l. S Suhl Deffau 05 (Geſ.Sp.) 2:2;
Vf8 06 Saalfeld Deſſau 05 (Geſ.-Sp.) 3:8; SpVg.

Weſtfalen: Weſtfalig Herne Boruſſia Dortmund 1:0;
Vfs 48 Bochum Preußen Bochum 0:1; DSC Hagen

Niederrhein: Fortunga e
hauſen 1:3; Turu Düſſeldorf VfR Ohligs 8:1.

1:8; Mäl
heimer SVP Union Köln 8:1.

Südweſt: Bor. Neunkirchen TSG 61 Ludwigshafen

ormatig Worms VfR Frankenthal (Geſ.-Sp.) 0:2;
RotWeiß Frankfurt Höchſt 01 (Geſ.-Sp.) 5:0.

ſpiel) 1:1; SV Sandhauſen SV Waldhof (Pok.Sp.) 1:3.
Württemberg: Union Böckingen Sportfr. Stuttgart

(Punktſpiel) 1:3.
Bayern: Jahn Regensburg Wacker München (Punkt

ſchwamm zwei neue Welkrekorde
Jm Rahmen eines BDM.-Schwimmkampfes

Ruhr Niederrhein und Weſtfalen ſtellte Ann
Kapell („Undine“, München-Gladbach) am Sonn

neue Weltrekorde auf. Anni Kapell ſtartete
über 500 Meter Bruſt gegen Gerhards (Düſſel

hatte ſie ihre eigene, am 15. Dezember 1940 an
leicher Stelle mit 6:13,2 aufgeſtellte Welthöchſt

beträchtlech unterboten. Auch über 500 Meter blieb
Anni Kapell mit ihrer Zeit von 7:43,4 Min. ganz

Jopie Waalberg (Holland), den dieſe am
5. November 1940 in Amſterdam mit 7:49,9 auf

verſiſtt Brandenburger SC 05 1:1
itte

Zeitz Fortüna a 5:0.

gegen FC 06 Schwelm 1:3.
RotWeiß Ober

Mittelrhein: Köln/Riehl Kölner B

Pok.Sp.) 8:3; Wiesbaden Metz (Städteſpiel) 1:1;

Baden: Phönix Karlsruhe VfB Mühlburg (Punkt

(Punktſpiel) 4:1; SpVg. Untertürkheim SSV Ülm

ſpiel) 2:2.

Anni Kapell

zwiſchen den Obergauen Düſſeldorf, Köln Aachen

tag im rekordfähigen Düſſeldorfer Stadtbad zwei

dorf) und Curtitz (Krefeld). Nach 400 Meter

eiſtung mit einer Zeit von 6:08,3 Min. bereits

erheblich unter dem beſtehenden Weltrekord von

geſtellt hatte.

Auch Jnge Schmidt ſchwamm Rekord. Jm
Rahmen eines Schwimmfeſtes der Hitler-Jugend in
Hamburg verbeſſerte die deutſche Jugend
meifterin Junge Schmidt (Hamburg) ihren erſt
vor wenigen Tagen anerkannten deutſchen Rekord
im 100-MeterBruſtſchwimmen von 122,9 auf
1:22,2 Min.

m

Anftakk zu den Staffellänfen
Die Polizei ſiegte in Berlin

Den zweiten Kriegsſtaffellauf der Reichshaupt
ſtadt auf dem neun Kilometer langen Wege vom
Stern im Grunewald bis zur Techniſchen Hochſchule
ewann nach feſſelndem Verlauf die Mannſchaft des

PolizeiSV in 18:26,2 Min. vor dem Luftwaffen
SV (18:28,2) und dem Vorjahrsſieger SC Char
lottenburg (18:34).

„Quer durch Wien“ ein großer Erfolg
Dem Staffellauf Quer durch Wien war ein

großer Erfolg beſchieden. Rund 80 Mannſchaften
mit weit über 1000 Teilnehmern waren an dem
Kampf beteiligt, der von der HJ. Mannſchaft der
Cricketer in 12:32,6 Min. vor dem WAC und Rapid
gewonnen wurde.

Hockeyſpiele vom Sonnkag
TennisHockeyElub ſchlägt RotWeiß 4:1 (0:1)
Unter der Führung des Mittelläufers Dr.

Schneider, der ein vorbildliches Aufbauſpiel
zeigte, ſpielte die THC-Elf gut zuſammen und er
rang einen verdienten Sieg über die RotWeißen,
die heute gar nicht gefallen konnten. s Die Tore
ſchoſſen Rabe, Stoye, Puppe und Braukopf für
THC; Henn für RotWeiß.
MHC Frauen ſiegen über Halle 96 Frauen mit 211

Wiederum konnten die Merſeburgerinnen durch
gutes Stürmerſpiel einen Erfolg erringen.

Die Gebietsauswahlelf ſiegte in einem
Uebungsſpiel über die Junioren des TuSV Leuna
nach gutem Zuſammenſpiel 7:0.. Jm Sturm über
raſchte der als Eishockeyſpieler bekannte Tettenborn
durch gute Leiſtungen; er ſchoß vier Tore, je eins
Stoye, Koch und Puppe.

Eine Obergauauswahlmannſchaft verlor m
Merſeburg gegen die Frauen des SV 99 in einem
Uebungsſpiel mit 3:9. Hier iſt noch einiges Trai
ning nötig, um bei den Meiſterſchaften erfolgreich
abzuſchneiden.

Die Bereichsgruppenſpiele der Kegler
Bei den Bereichsgruppenſpielen der Kegler in

alle, die am Sonntag auf der internationalen
inheitsbahn als letzte Vorrunde zur Deutſchen

Meiſterſchaft durchgeführt wurden, zeichnete ſich in
den Einzelkämpfen der Erfurter Wagner beſon
ders aus. Mit 1599 Holz ſetzte er ſich vor den
Deutſchen Meiſter Muck (Dresden), der nur 1582
Holz herausholte. Jm Kampf der Sechſer Stadt
mannſchaft ſiegte die Hamburger Vertretung mit4456 Holz vor Berlin mit 4411 Holz und Srfart

mit 4322 Holz. Von den Dreier-Gruppenmannſchaf
ten behauptete ſich Hamburg vor Erfurt und Weſer
münde. Die zwei Erſtplazierten der drei Wett
bewerbe nehmen an den Endkämpfen um die Deutſche
Meiſterſchaft in Mannheim teil.

Die Zwiſchenrunde der Ringer
Die Pokalkämpfe der Ringer im Wettbewerb der

Bereichsmeiſterſchaften wurden am Wochenende mit
der Zwiſchenrunde fortgeſetzt. Jn Mannheim
gewann Baden äußerſt knapp mit 4:3 über Würt
kemberg, in Berlin ſiegte die Staffel des Be
reichs Mitte mit 5:2 und mit dem gleichen Er
gebnis war in Hamburg der Bereich Mittelrhein
über Nordmark erfolgreich. Die Rückkämpfe, die für
den Eintritt in die Vorſchlußrunde entſcheidend ſind,
finden am 25. Mai ſtatt.

Lohmann allen überlegen
Die „Sommerradrennen“ am Wochenende in der

Deutſchlandhalle hatten nicht ganz den erwarteten
Zuſpruch gefunden, dafür ſtand aber der gebotene
Sport auf einer nur ſelten gewohnten Höhe. Walter
Lohmann war ſeinen ſieben Gegnern weit über
legen. Nur kam er durch zwei Reidenſchäden um den
verdienten Sieg. Von ſeinen Mitbewerbern iſt vor
allem Adolf Schön herauszuſtreichen, der unent
wegt angriff und Lohmann immer wieder zum
Kampf herausforderte.
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Deutoher fandballeieg über Ungarn 17:6
9. Länderkampf Deutschland- Ungarn im Stadion zu Mannheim Ungarn stark verbessert

Der 9. Handball-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Ungarn wurde im
Stadion zu Mannheim vor rund 10000
Zuſchauern von der deutſchen Elf mit 11:8
(3:5) Toren erwartungsgemäß gewonnen.
Das knappe Ergebnis überraſcht jedoch. Das lag

einmal an der wenig überzeugenden Leiſtung der

deutſchen Nationalelf, zum andern an der ſtark
verbeſſerten Spielweiſe unſererungariſchen Gäſte. Es hätte nicht viel ge
fehlt und der Länderkampf hätte eine große Ueber
raſchung gebracht.

In der deutſchen Mannſchaft vermißte man die
oft gerühmte glänzende Zuſammenarbeit. Es würde
zuviel auf eigene Fauſt geſpielt. Dazu kam, daß

Deatcdhlauds 50. oclee- L Audergieg
Die Ungarn in Schweinfurt mit 2:0 besiegt

Zu dem einzigen Sieg und den zwei Unent
ſchieden, die Deutſchlands Hockeyſpieler bisher gegen
die Magyaren erzielen konnten, kam jetzt in
Schweinfurt ein zweiter Erfolg, der mit 2:0
(1:0) den 50. deutſchen HockeyLänderſieg brachte.
4000 Zuſchauer hatten ſich im WillySachsStadion
eingefunden. Sie ſahen ein von der deutſchen Elf
meiſt überlegen durchgeführtes ſchnelles Spiel, in
dem ſich die Gäſte heftig zur Wehr ſetzten. Die
Ungarn zeigten großen Spieleifer und waren auch
techniſch gut, wobei ſich vor allem die Hinter

mannſchaft auszeichnete. Bei der deutſchen Mann
ſchaft machte der Torhüter Dröſe einen etwas un
ſicheren Eindruck. Beſter Mann im Felde war der
Halblinke Lange (Harveſtehuder THC), von dem
die meiſten deutſchen Angriffe ausgingen. Ein
Alleingang des Mittelſtürmers Ruck (Frankfurt)
brachte nach einer halben Stunde den Führungs
treffer. Nach der Pauſe hatten die Ungarn in
der 40. Minute ihre große Chance, die ſie aber nicht
auswerten konnten. Kurz vor Schluß ſtellte
De her (Jahn München) das Endergebnis von

:0 her.

n die Deatghe Fuß allmeigtergehaſt
DerMittemeisterſ.SVJena die große Ueberraschungmit einem 4:0 Sieg

Die Meiſterſchaftsſpiele zur Deutſchen Fußball
meiſterſchaft ſtanden durchweg im Zeichen der Favo
riten. Mit einer Ueberraſchung wartete lediglich
der Mittemeiſter 1. SV Jena auf, der in Königs
berg über den VfB mit 4:0 ſiegte. Vorwärts Glei
witz wird nun gegen den Dresdner SC in der
Gruppe I und Schalke 04 gegen den Hamburger SP
in der Gruppe II zu den Entſcheidungsſpielen an
treten. Jn der Gruppe III behauptet VfL 99 Köln
weiterhin die ſichere Führung und iſt bereits
Gruppenmeiſter, wohingegen in der Gruppe IV die
Begegnung des nächſten Sonntags zwiſchen Rapid
Wien und München 1860 die Meiſterſchaft der ſtar
ken Gruppe entſcheiden wird, wobei die Wiener

ſchon nach einem Unentſchieden Meiſter wären.
Geſtern brachten die acht Spiele nachſtehende Er
gebniſſe:

Gruppe Ia: Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz
ges Preußen Danzig 4:1 (2:0). Gruppe Ib:
STG Prag resdner SC 01 (0:0).Gruppe TIa: VfB Königsberg 1. SV Jena

0:4 (0:2). Gruppe IIb: Boruſſia Fulda FC
Schalke 04 1:2 (1:0). Gruppe III: FC 93 Mül-
hauſen VfL 99 Köln 1:4 (0:2); Tus Helene
Alteneſſen Kickers Offenbach 0:4 (00:0).
Gruppe IV: München 1860 Stuttgarter
r (1:0); Rapid Wien VfL Neckarau

MWaleer alle giegte in Eulärt 7.0
Weshalb die Erfurter eine so große Enttäuschung erxlebten

Für die halliſchen Fußballanhänger war freilich
ein Sieg des Sportgaumeiſters Wacker Halle in
Erfurt zu erwarten, wenn man aber dem entgegen
ſetzt, daß die Hallenſer auf einige Spieler der bis
her ſo bewährten Mannſchaft verzichten mußten,
andererſeits aber der Meiſter Thüringens, der SC
Erfurt, mit einer überaus ſtarken Mannſchaft antre
ten konnte, wird man verſtehen können, wenn die
Erfurter von einer „überraſchenden“ Niederlage be
richten. Die Wackermannſchaft ſtand ſchließlich auch
in dem ſchweren Spiel nicht auf dem Platz der mit
völliger Sicherheit operierenden Elf, ſondern ſie
mußte ihre Spielerfahrung in die Wagſchale wer
fen und die war natürlich nur in einer gewiſſen
haften und eiſernen Abwehr gegeben.

Die etwa 1500 Zuſchauer ſahen denn auch die
Erfurter mehr im Angriff. Aber deren Spiel konnte
ſich nicht wie erwartet herausſtellen, weil eben die
halliſche Abwehr den Sinn eines ſicheren Erfurter
Angriffsſpieles zerſtörte. Der halliſche Mittelläu
fer Findeiſen ſowie die Verteidiger Selzer
und Belger blieben ſicher und umſichtig in der
Abwehr und Pabſt wie Kani z die ſicher auf
bauenden Außenläufer. Wackers Angriff hingegen
mit Balling, Müller, Meyer, Köhlerund Schlag blieb natürlich mehr in der Defenſive,
aber doch einmal in der erſten Halbzeit erfolgreich,
als Ballings Eckball durch Meyer über die Erfurter
Torlinie gebracht wurde. 1:0 ſtand das Spiel undes ſollte e bleiben, obwohl die Erfurter alle An
ſtrengungen machten, dem Spiele ein anderes Er
gebnis zu geben. Die Hallenſer hielten aber den
Vorſprung, obwohl ſie ſpäter auf ihren Halblinken
wegen Verletzung verzichten mußten. Wacker holte
ſich mithin die erſten zwei Punkte vor dem SC
Erfurt, der nun am nächſten Sonntag in Deſſau
gegen die SG 98 Deſſau ſpielen wird.

Sportfreunde SG Maockrehng 2:2 (1:1)
Die Hallenſer verpaßten den Sieg bereits in der

erſten Viertelſtunde, denn ſie begannen ausgezeich
net, ſetzten das Gäſtetor ſtark unter Druck und er
reichten auch durch Föhres unhaltbaren Schuß
das 1:0. Nach und nach hatten ſich aber die Gäſte
eingeſpielt und dann entpuppten ſie ſich als eben
falls gut, ſo daß in dem mehr und mehr offenen
Spiel die Frage nach dem Sieger genau ſo offen
blieb. Bis zum Seitentauſch kamen die Gäſte durch
den linken Verbindungsſtürmer Sei del zum Aus
gleich und als gar nach dem Wechſel das Spiel durch
Gryzeck (Mockrehnas Linksaußen) 2:1 für die
Gäſte ſtand, waren die Hallenſer zum Aufholen ver
urteilt. Aber auch dafür erwieſen ſie ſich als ſtark.
Sie ſtellten das Spiel durch Föhres Elfmeter auf
2:2 und verſuchten dann auch in einem überlegenen
Endſpurt den Sieg herauszuholen. Aber Mock-
rehnas Hintermannſchaft widerſtand dem druckvollen
halliſchen Spiel und ſo blieb es beim 2:2. Böttger
(der Mittelläufer der Hallenſer) wurde einige Mi-
nuten vor dem Schlußpfiff vom Unparteiiſchen des
Feldes verwieſen Jm zweiten Pflichtſpiel der
Sportgauklaſſe behielt Preußen Merſeburg mit 421
die Oberhand über den SV 99 Merſeburg.

I

HSV Favorit büßte die erſten Punkte ein
Jm erſten Fußballſpiel um die Bezirksmeiſter

ſchaft TSG Bad Dürrenberg HSV Favorit
kamen die Platzbeſitzer in Dürrenberg nach beider
ſeits gleichwertigen Leiſtungen zu einem glücklichen
3:1-(1:15) Sieg. Beim Stande von 2:1 ſchoß Favo
rit ſogar einen Elfmeterball an den Pfoſten. Bad
Dürrenberg hatte den Vorteil der beſſeren Aus
wertung ſich bietender Torgelegenheiten.

Die „Figerner-Schild“ Spiele gegtartet
Die höherklassigen Vereine siegten erwartungsgemäß

Die erſten Kämpfe um den „Eiſernen Schild
des Sportbereiches Mitte wurden geſtern geſtar
tet, in denen ſich die höherklaſſigen Vereine er
wartungsgemäß mit Ueberlegenheit durchſetzten.

VfB Halle 96 VfR Reideburg 6:0 (2:0)
Auf dem 96er-Platz verſuchten die Reideburger

den 96ern durch ein ſchnelles Tempoſpiel beizu
kommen. Damit waren die 96er freilich nicht ein
verſtanden. Sie ſpielten techniſch zügiger und dik
tierten denn auch bald das Spielgeſchehen. 2:0 ſtand
es bis zur Pauſe und im zweiten Spielteil war
mit 6:0 auch die entſprechende Ueberlegenheit her
ausgeholt. Die Höhe eines überlegeneren Ergeb
niſſes verhinderte die tapfere Reideburger Abwehr,
in der der Torwart mit beſonders guten Leiſtungen
aufwartete.

SS 88 1910 Halle 7:31 (2:9)
Die kreisklaſſigen 1910er wehrten fich gegen den

SV der mit ſeiner derzeit beſten Mannſchaft
dieſen Vergleichskampf aufnahm, nach Können. Es
gang ihnen zunächſt, ein achtunggebietendes 1:2
is zur Pauſe herauszuholen. Das Zermürbungs

ſpiel der 98er machte ſich aber in der zweiten Halb
zeit bemerkbar. Die 98er waren da immer über
legen und ſchoſſen dann auch die fünf weiteren Tore
zum unangefochteten 7:1Sieg.

Boruſſia Halle Olympig 7:1 (8:0)
Auf dem Olympiaplatz am Goldberg ging das

Spiel der Boruſſen gegen Olympia zunächſt in Rich
tung eines zweiſtelligen Sieges. Dazu ſchenkte das
5:0 der Boruſſen bis zum Seitentauſch das Ver
trauen. Aber da machten die Kreisklaſſigen denn
doch nicht mit. Sie kamen nach dem 0:6 nicht nur
peßt Ehrentreffer, ſondern auch zu einer ſichtbaren

eldüberlegenheit, ſo daß die Boruſſen in der Ab
wehr ſtark beſchäftigt waren und ſchließlich Mühe
hatten, den ſiebenten Treffer zu ſchießen.

Die Sportheziulegmanngelalten tapfere eque
Es war vorauszuſehen, daß die in den Spielen

um den „Eiſernen Schild“ gepaarten Mannſchaften
des Sportbezirks, die zum Teil der zweiten Klaſſe
angehören, gegen Mannſchaften des Sportbereichs
oder der Sportgauklaſſe nicht beſtehen konnten.
Trotzdem iſt erfreulicherweiſe feſtzuftellen, daß alle
hier beteiligten Mannſchaften den Höherklaſſigen
den Sieg nicht leicht machten. Eine Ueberraſchung
leiſtete ſich TSV Leuna, indem ſich die Elf in Beung

einen Punkt abnehmen ließ. Aber auch SV Neu
mark hatte auf eigenem Platz gegen die unbe
kannte Elf aus Niederklobikau 1:2 das Nachſehen.
Folgende Ergebniſſe wurden erzielt:

SV Lettin FC Ammendorf 4.2
FC Eintracht Giebichenſtein-Sportbräüder 9:2
SV Beunag TSV Leuna 1:1
SV Neumark Niederklobikau 1
Es ſpielten ferner: Glückauf Draunsdorf gegen

die deutſche Verteidigung ſehr viele Deckungsfehler
machte, die die Gäſte geſchickt ausnutzten. Die 1:0.
Führung der Deutſchen glichen die Ungarn ſofort
aus und ſicherten ſich über 3:1 eine 5:3- Führung
Sie zeigten eine ſehr gute Mannſchaftsarbelt, hatten
in Meray einen großartigen Torhüter und
dem Halbrechten Er dödy einen Stürmer beſten
Formats. Recht erſtaunlich war das Wurfvermögen
der Gäſte. Erſt nach der Pauſe änderte ſich das
Bild. Die Zuſammenarbeit der deutſchen Elf wurde
beſſer und fand auch in Torerfolgen beredten Aus
druck. Der Vorſprung der Gäſte wurde mit 5
ausgeglichen, doch führten die Ungarn nochmalz
mit 7:5, mußten dann aber die deutſche
Elf, bei der ſich jetzt Torhüter Körvers, Mittel
läufer Brinkmann und die Stürmer FromZimmermann und Brüntgens von der beſten Se
zeigten, davonziehen laſſen. Erſt beim Stande von
11:7 gelang es den Gäſten, wenigſtens noch einen
Achtüngstreffer herauszuholen. Mit 11:8 wurde der
von Müller (Wiesbaden) vorzüglich geleitete
Länderkampf von Deutſchland gewonnen. Die Tor
ſchützen für Deutſchland waren: DenſchelBrüntgens (3), Brinkmann (2), Fromm und Zim
mer, für Ungarn: Erdödy (6), Fodor und Eszeki,

Schotterey 8:0, SC. Wimmelburg Wacker Helbra
4:1, SV Helbra Helfta 2:5 und Preußen Hett
ſtedt Kloſtermansfeld 3:1.

Um den Aufſtieg zur 1. Klaſſe
Beide Fußballſpiele im Sportbezirk um den

Aufſtieg der Staffelmeiſter der 2. Klaſſe zur
1. Klaſſe brachten doch wohl mit den Ergebniſſen

Poſt Halle VfB Schkeuditz 1:0
VfL Löbejün FC Eisdorf 0:7

nicht ganz das, was man allgemein angenommen
oder erwartet hatte. Gewiß, die PoſtElf iſt ſpiel
ſtark genug, um auch einen VfB Schkeuditz be
zwingen zu können. Daß aber VfL Löbejün auf
eigenem Platz ſo klar einging, war nicht voraus
zuſehen, obwohl die Elf des FC Eisdorf gsrade
jetzt in beſter Form iſt.

Skark der Leichtatkhleten
Enttäuſcht mag ſo mancher Leichtathlet geſtern

zu den Bahneröffnungskämpfen nach dem KTV
Platz gegangen ſein, denn Regen und Kälte ſind
nicht ſeine Freunde. Sonnenſchein gehört nun ein
et zur Leichtathletik. Trotzdem gab es Leiſtungen,
ie man unter dieſen Umſtänden nicht er tdte ſ. ſ cht erwartet

Männer: 100 Meter: 1. Uffz. Mähnert (VfL Halle 95,Luftw.) 11,2 Sek.; 2. Weber (LuftwaffenSV) 11,6 et
3. Hagedorn (VfL Halle 96) 11,8 Sek. 800 Meter:
1. Sahm (SV 98 Halle) 2:15,2 Min. 2. Petz (Luftw.
SV) 2:17,3. Min; 3. Hünſche (Gehörloſen-TV) 2:18,5 Min.

3000 Meter. 1. Uffz. Welſch (SV 98 Halle Hecr)
10:07,4 Min; 2. Stumpf (Tb. Schkeuditz) 10:11 Min.
3. Schaden (PSV Halle) 10:14 Min. Weitſprung:
1. Scheibe (SV 98 Halle) 6,50 Meter; 2. Hagedorn (Vf8
Halle 96) 6,28 Meter; 3. Blume (KTV Halle) 6,18 Meter.

Diskuswerfen: 1. Fähnrich Bitter (LuftwaffenSV)
35,68 Meter; 2. Hagedorn (VfL Halle 96) 35,02 Meter;
3. Gefr. Erlenbrüch (LuftwaffenSV) 32,49 Meter.
Dreikampf: 1. Hagedorn (VfL Halle 96) 1819,2 Punkte;
2. Fähnrich Bitter (LuftwaffenSV) 1670,5 Punkte;
3. Gefr. Görner (LuftwaffenSV) 1610,2 Punkte.

Frauen: 100 Meter: 1. Butt (VfL Halle 96) 13,7 Sek.;
2. Grebe (Univerſität) 13,8 Sek.; 3. Seibt (VfL Halle 96)
14,0 Sek. Weitſprung: 1. Brüning (Univerſität) 4,60
Meter 2. Butt (VfL Halle 96) 4,45 Meter; 3. Seibt
(Vf2 Halle 96) 4,40 Meter. Kugelſtoßen: 1. Erebe
(Univerſität) 11,30 Meter; 2. Eder (VfL Halle 96) Seibt
(Vf2 Halle 96) 9,92 Meter. Speerwerfen: 1. Schmiel
(SV 98 Halle) 29,98 Meter; 2. Seibt (VfL Halle 96)
28,30 Meter; 3. Grebe (Univerſität) 28,10 Meter.
4mal 100 Meter: 1. VfL Halle 96 56,2 Sek.; 2. Univerſi
I e S x i van 1. Grebe (Univerſität) 1750

unkte; 2. Se (VfL Halle 96) 1679 Punkte; 3. Butt(VfL Halle 96) 1540 Punkte. 7
Hitler-Jugend, Klaſſe A: 200 Meter: 1. Büttner (Vf2

Merſeburg) 23,5 Sek.; 2. Eichenauer (TuſSVP Leuna)
25,0 Sek. 3. Gerber (SV 98 Halle) 25,6 Sek. 800 Mtr.:
1. Lehmann (VfL Halle 96) 2:01,8 Min. 2. Rejall (SV
98 Halle) 2:08,5. Min. 3. Büttner (Vf2 Merſeburg
2:11 Min. Hochſprung: 1. Blume (KTV Halle) 1,70Meter 2. Zimmermann (KTV Halle) 1,60 Meter 3. Troſt
(TusſSV Leuna) 1,55 Meter. Diskuswerfen: 1. Heinicke
(SV 98 Halle) 34,36 Meter; 2. Herrmann (SV 98 Halle)
33,63 Meter; 3. Stolze (SV 98 Halle) 29,81 Meter.
mal 100 Meter: 1. KTV Halle 48,6 Sek.; 2. SV 98 Halle
48,6 Sek. Dreikampf (Leiſtungsklaſſe I): I. Bärwald
(KTV Halle) 1756 Punkte; 2. Heinebrodt (MTV Stedten)
1475 Punkte; 3. Geilke (SV 98 Halle) 1411 Punkte.

Hitler-Jugend, Klaſſe B. 100 Meter: 1. Nagel (Vf2
Merſeburg) 11,8 Sek.; 2. Jakſch (KTV Halle) 12,3 Sek.;
3. Arnold (SV 98 Halle) 12,4 Sek. 800 Meter:
1. Michalek (VfL Merſeburg) 2:16,1 Min. 2. Schröder
(SV 98 Halle) 2:18,8 Min. 3. Bachmann (KTV Halle)
2:20,6 Min. Weitſprung: 1. Jakſch (KTV Halle) 5,5i
Meter; 2. Krauſe (SV 98 Halle) 5,35 Meter; 3. Burge
meiſter (SV 98 Halle) 5,32 Meter. Amal 100 Meter:
1. SV 98 Halle 52,2 Sek.; 2. KTV Halle 54,0 Sek.
Dreikampf (Leiſtungsklaſſe 1II): 1. Kleiß (SV 98 Halle)
1498 Punkte; 2. Hölzel (TuSV Ammendorf) 1267 Punkte
3. Leonhardt (Sportfreunde) 1114 Punkte.

Deutſches Jungvolk: 75 Meter: I. Hoffmann Reichs
bahn) 10,3 Sek.; 2. Hoffmann (SV 98 Halle) 10,5 Sek.;
3. Gregor (Reichsbahn) 10,6 Sek. Weitſprung: 1. Welter
(Reichsbahn) 425 Meter; 2. Hoffmann (Reichsbahn) 4,25
Meter 3. Hoffmann (SV 98 Halle) 4,15 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Hoffmann (Reichsbahn) 8,52 Meter; 2. Welter
(Reichsbahn) 7,99 Mtr. 3. Gregor (Reichsbahn) 7,54 Mir.

BDM, Klaſſe B: 75 Meter: 1. Burghardt (VfL Halle
96) 10,9 Sek. Weitſprung: 1. Burghardt (VfL Halle 96)
4,30 Meter.
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Sendungen an
heurlaubte Wehrmachtangehörige

Nach den im Einvernehmen mit dem
herkommando der Wehrmacht erlaſſenen

Beſtimmungen über die Gebührenvergün
ſtigungen im Feldpoſtverkehr genießen
Sendungen an beurlaubte Wehrmachtange
hörige ebenſo wie alle übrigen an eine
Privatanſchrift des Wehrmachtangehörigen
erichteten Sendungen nicht die Gebühren

pergünſtigungen der Feldpoſt. Dieſe Sen
dungen müſſen zu den Gebührenſätzen des
gewöhnlichen Poſtdienſtes freigemacht wer
den. Eine Ausnahme machen nur Sendun
gen, die urſprünglich an die Feldpoſt
anſchrift gerichtet waren und dem in Ur-
laub befindlichen Empfänger nachgeſandt
worden ſind, und ferner Sendungen, deren
Abſender zum Kreiſe der Feldpoſtberechtig
ten gehört, alſo ein Soldat uſw. iſt.

Reichsaukobahn-Tankſtellen
liefern Generakorholz

Wie angekündigt, ſoll auch an verſchie
denen ReichsautobahnTankſtellen der Ver
kauf von Generator-Kraftſtoffen aufgenom
men werden. Durch die Generatorkraft A. G.
als zuſtändiger Vertreter-Organiſation wer
den die Reichsautobahn Tankſtellen in
Finowfurth bei Eberswalde, Fürſtenwalde,
Potsdam, Rangsdorf. Raſthaus Magdebur
ger Börde, Münchberg, Hermsdorf, Bitter
feld, Geiſenhauſen, Feucht. DresdenAlt
ſtadt zunächſt beliefert. Die Verſorgung
weiterer RAK.Tankſtellen ſteht in Kürze in
Sagan, Breslau, Chemnitz, Alsfeld, Darm
ſtadt, Karlsruhe, Gruibingen, Siegburg,
Opladen, Wiedenbrück und Chiemſee bevor.

Langemarck-5kudium, Lehrgang Halle
Zum Langemarck- Studium kommen in

dieſem Jahre die Jahrgänge 1917 bis 1924
in Frage. Merkblätter über das Langemarck
Studium und die für Meldungen notwen-
digen Vorſchlagbogen ſind beim Lehrgang
Halle (Saale), Univerſitätsring 5, anzu
fordern.

Verdunkelung in den Zügen

Nach den Ausführungsbeſtimmungen
zum Reichsluftſchutzgeſetz werden jetzt auch
die Eiſenbahnwagen mit Blaulicht ver
dunkelt. Nur in den Abteilen, die keinen
unmittelbaren Ausgang ins Freie haben
und durch Fenſtervorhänge verdunkelt wer
den können, wird zunächſt weißes Licht be
ſtehen bleiben. Selbſtverſtändlich dürfen in
dieſen Abteilen die Fenſtervorhänge nur
nach Abſchalten des weißen Lichtes geöffnet
werden. Die Reichsbahn erwartet, daß die
Reiſenden den Bemühungen um eine ein
wandfreie Verdunkelung der Züge Ver
ſtändnis und Unterſtützung entgegenbringen.
Die Zugbeleuchtung müßte ſonſt weiter ein
geſchränkt werden.

Pro'. Okko Richter geſtorben
In Löbnitz, wo er zu Beſuch bei ſeinen

Verwandten weilte, iſt der weit über Deutſch
lands Grenzen bekannte Bildhauer Prof. Otto
Richter, Berlin, geſtorben. Der Verſtorbene,
der ein Alter von 74 Jahren erreicht hatte,
wurde in Löbnitz geboren und erlernte in
Delitzſch die Elfenbeindrechſlerei. Neben
zahlreichen Arbeiten an öffentlichen Bauten
hat er eine Anzahl Tierplaſtiken geſchaffen.
Auch an der Ausgeſtaltung des Heldenfried
hofes in Lille wirkte Profeſſor Richter in
hervorragender Weiſe mit. Sein Kunſt
ſchaffen wurde vor einigen Jahren vom
Führer durch die Ernennung zum Profeſſor
gewürdigt.

Geſchichte der Briefmarke
Ueber die Geſchichte der Briefmarke ſprach in

einem Filmvortrag im Seminar für Verkehrsweſen
an der Univerſität der bekannte Philateliſt Kurt
Zirkenbach. Der Redner verwies auf die
Billigkeit bei der Beförderung durch die Deutſche
Reichspoſt im Vergleich zu der Koſtſpieligkeit vor
über hundert Jahren, da Briefe nicht nur nach
Gewicht und Kilometerentfernung berechnet wurden,
ſondern dieſe entſprechende Gebühr an Stelle des
Abſenders der Empfänger zu entrichten hatte. Dazu
erhielt bei den vielen Ländergrenzen allein im
Deutſchland der Kleinſtaatereien von Grenze zu
Grenze ein Brief eine weitere Marke des betreffen
den Landes, womit ſich die Gebühr erhöhte. Wie
wohl die erſte Anregung, eine Briefmarke zu
ſchaffen, aus der Oſtmark kam, brachte England
1840 die erſte Briefmarke heraus und als erſtes
europäiſches Land folgte der Kanton Zürich. Erſt
1349 gab es, zuerſt in Bayern, auch deutſche Marken.
Wenn auch die meiſten Poſtwertzeichen in aller
Welt, die ſich die Briefmarke ſchließlich im Laufe
der Zeit erobert hatte, hauptſächlich als Motiv das
Bild des Landesfürſten, das Landeswappen oder
als Zahl das Wertzeichen trugen, ſo wurde ſie nach
und nach doch ein hervorragendes Werbemittel für
die Vorzüge des Landes. Bei der Fülle der inter
eſſanten, teils ſeltenen Marken und Briefdokumente,
die der Vortragende zugleich im Film zeigte, ſei noch
der Poſtkarte (deutſche Erfindung) und ihrer werbe
mäßigen Entwicklung ſowie des zuerſt in Frank
reich eingeführten Kartenbriefes gedacht. Beſonders
intereſſierte dabei die aus Halle gezeigte älteſte An
ſichtskarte mit dem Bild der Saalſchloßbrauerei.

Seinen 75. Geburtstag begeht am 18. Mai
Auguſt Heiſe, Betriebsführer des gleich
namigen Gartenbaubetriebes, Weinberg 1.
Geboren in der Gärtner- und Samenzüchter
tadt Quedlinburg, kam er nach Tätigkeit in
verſchiedenen deutſchen Städten nach Halle.
Aier hat er den in ſeiner Art größten
artenbaubetrieb gegründet. Als erſterHärtner führte er in Halle die Cham

vignonkultur ein. Jahrzehnte war er Mit
glied der Prüfungsausſchüſſe für Gärtner
gehilfen und Gartenmeiſter.

u Verdunkelung. Von Montag 20.44
r bis Dienstag 5.d8 Uhr. Mondaufgang
x ontag 22.14 Uhr; Monduntergang Diens
ag 624 Uhr.

Die Gauſtadt Halle
a-iiaaggttGGtcctGcclcxCxcCa.

Halliſche 5traßenbahn als Hochzeitskutſche
Maigang durch Straßen und Heidewege Erfolgreiche 5ammlung für die Jugendherbergen

Natürlich war man
zum Teil ſchon Sonn
abendabend im Bilde.
Als der Hund des
Hauſes im Vor
garten Gras fraß,
ſagten die Zoologen
der Familie, nun
gebe es morgen
Regen. Die Groß-
mutter verſuchte zwar
den ſchwachen Ein
wand, ihr rechtes
Rheumatismus-Bein
tue ja doch gar nicht
weh, nur dann gebe
Regen, aber ſie mußte
bereits beim Sonn
tagMorgenkaffee zu
geben, daß ſie ſich ge
irrt hatte. So ſaß
man zu einer Zeit
noch beim Kaffee, als
man längſt ſchon drei
Beete im Kleingarten
bepflanzt und zwei
Kilometer in der Heide zurückgelegt haben
wollte. Keiner zeigte ſonderliche Eile.

Dagegen hatte es Kuſine Hilde am Sonn
abend nun wieder zu eilig gehabt. Gegen
Abend hatte ſie auf den Kalender geſehen, zu
nächſt ſich an den Kopf, dann nach dem Hut
gegriffen, und war in die Stadt geſauſt. Jm
erſten Blumenladen, kaufte ſie einen wunder

Fahrt zum Hochzeitsschmaus auf Linie „8“

e

baren Strauß und ſagte zu der verſtändnis
los lächelnden Verkäuferin: „Daß Sie aber
vor einem ſolchen Tag noch ſoviel Blumen
haben!“ Sie glaubte nämlich, der 10. Mai
ſei Muttertag. Jhre Mutter ſoll ſich aber
wie andere Hallenſerinnen auch gar nicht
ablehnend gegenüber dem um eine Woche
verfrühten Müttertagsſtrauß gefreut haben.

Drittes Feſtliches Konzert für die 9chaffenden
Willem Mengelberg und die Dresdner Philharmoniker in Halle

Zu ihrem dritten Feſtlichen Konzert für
die Schaffenden des Gaues hatte die Deutſche
Arbeitsfront, NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, Pro-
feſſor Willem Mengelberg, Amſterdam, ver
pflichtet. Mit den Dresdner Philharmo-
nikern vermittelte er im wiederum vollbe-
ſetzten halliſchen Stadtſchützenhausſaale, in
Anweſenheit des Gauobmanns der DAF.,
Pg. Bachmann, des Kreisleiters Pg. Dohm
goergen und zahlreicher Soldaten als Gäſten,
unſeren Arbeitern und Arbeiterinnen aus
ſchließlich mit Werken Beethovens, deren
einzigartige Deutungskunſt in bevorzugtem
Maße Mengelbergs internativnalen Ruf
gebildet hat, Stunden vollkommener irdiſcher
Entrückung.

Die herviſche Jdee der Egmont-Ouver-
türe und der Es-Dur-Sinfonie, der Erovica,
und die ſinnvoll in die Mitte geſtellte 8. Sin
fonie, in der (in der richtigen Erkenntnis
von Arnold Schmitz) die Freude keine indi-
vidualiſtiſche, ſondern auch eine im ſozialen
Sinne von Beethoven erſehnte Angelegen-
heit darſtellt, kennzeichneten den Stil eines
großartigen Programms, das auch im Hin
blick auf die Zuhörerſchaft und unſere Zeit
muſtergültig überlegt war. Beethoven hat,
aus ſeiner ſtärkeren Geiſtesverwandtſchaft
mit Schiller als mit Goethe heraus, Goethes
„Egmont“ ideenmäßig weniger als den Ge
liebten Klärchens denn als den Politiker
und Krieger in ſeine Muſik überſetzt. Mit
einer ſorgſamen Vorbereitung höchſter
Vollendung ließ Mengelberg die Coda, den
Löſung und Gipfel bedeutenden Schlußteil,
als ſiegreiche Triumphmuſik erſtehen,
glorios und unantaſtbar. Wie wir dieſe

Ouvertüre und zum Schluß die „Eroica“
hörten, war tatſächlich Jdeenmuſik, als ſolche
einzigartig erſchaut, jede Note, jedes Motiv
eindeutig klar erkannt und in der Wieder
gabe ausgeformt. Auffallend blieben die
ruhig geführten Zeitmaße, die ja allein die

klare Durchſicht gewährleiſten, letzte Fein-
heiten voll offenbaren und vermeiden, daß
etwas „unter den Tiſch fällt“. Schon wie
Mengelberg die Kopfthemen der beiden Sin
fonien bringt, in einer inneren Abrundung
wahrhaft klaſſiſchen Formats, iſt genial. Und
im Scherzo der Dritten ſpürt man beſon-
ders den Reiz kühn anmutender Dehnun-
gen: da ſteht in aller Beſcheidenheit ein
großer Künſtler am Pult, der um die muſi
kaliſche Ausſage Beethovens wirklich Be
ſcheid weiß, mit dem Kopf und mit dem
Herzen. Jn dem Trauermarſch aber wird
eine unendlich und unheimlich innige und
gewaltige Gebärde aufgeſpürt, die man nie
vergißt. Die 8. Sinfonie, die „Apotheoſe
des Tanzes“, wurde in der Tat zu einer
auch uns noch gültigen, weil ewigen, Be
ſtätigung dafür, daß Beethoven in ihr „der
wahren Freude innigeren Widerhall im
Tempel der Menſchen“ ſo wiedergefühlt hat
wie in ſeiner Paſtoral-Sinfonie dieſenWiderhall „im Tempel der Natur“.

Mengelbergs Konzert war ein Ereignis
von höchſten künſtleriſchen Graden, und die
Dresdner Philharmoniker, ſich ſelbſt über
bietend, ſtanden gewiß in gleichem Banne
des 70jährigen Dirigenten wie wir alle, die
wir dieſer Muſik und dieſem Muſizieren
beiwohnen durften. Triumphale Muſik
triumphaler Beifall!

Dr. Wilhelm Hambach.

Kein eigenmächtiger
Die Kündigung eines nicht von vorn

herein befriſteten Arbeitsverhältniſſes iſt
auf Grund der Verordnung über die Be
ſchränkung des Arbeitsplatzwechſels vom
1. September 1939 nur mit vorheriger Zu
ſtimmung des Arbeitsamts rechtswirkſam.
Nur wenn Betriebsführer und Gefolgſchafts
mitglied ſich über die Löſung des Arbeits
verhältniſſes einig ſind, bedarf es dieſer
Zuſtimmung nicht.

Ein Beſchäftigungsverhältnis, das auf
Grund einer Dienſtverpflichtung zu
ſtande gekommen iſt, kann hingegen weder
gekündigt, noch im Einvernehmen zwiſchen
Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglied ge
löſt werden. Es endet nur infolge Zeit
ablauf oder auf Grund einer Entpflichtung
durch das für den Betrieb zuſtändige
Arbeitsamt.

Die wirtſchaftlichen Sonderaufgaben, die
der Krieg bedingt, können nur erfüllt wer
den, wenn die Vorſchriften über Arbeits
einſatz genau befolgt werden; daher ſind
Verſtöße beſonders gegen die Dienſtpflicht
unter ſtrenge Strafen geſtellt. Trotzdem
werden immer noch fahrläſſige Uebertretun-
gen dieſer Grundſätze beobachtet. So glauben
weibliche Arbeitskräfte, daß eineMitteilung an den Betrieb über ihre Be
hinderung genügt, wenn ſie einen triftigen
Grund zur Löſung des Arbeitsverhältniſſes
zu haben vermeinen. Da Frauen in der
Regel neben ihrer Berufstätigkeit Pflichten
gegenüber ihrer Familie haben, die ſie zeit
lich in Anſpruch nehmen und mit denen ſich
ihre Berufspflichten unter Umſtänden ſchlecht
vereinen laſſen, prüfen die Arbeitsämter
Kündigungsbegehren bzw. Entpflichtungs-
anträge von Frauen nach dieſer Richtung
beſonders eingehend. Jſt die Löſung des
Arbeitsverhältniſſes auch unter Anlegung
des durch den Krieg gebotenen Maßſtabes
unumgänglich, ſo wird die Zuſtimmung er
teilt. Auch bei plötzlich eintretenden Fällen,

Arbeiksplatzwechſel
z. B. ernſthafter Krankheit in der Familie,
bei denen eine vorübergehende Beurlaubung
durch den Betrieb ausnahmsweiſe nicht ge
nügt, wird die Herbeiführung der vorheri-
gen Entſcheidung des Arbeitsamtes, not
falls fernmündlich, regelmäßig möglich ſein.

Sozigle Bekriebsarbeiterinnen kagken
Jm Kameradſchaftshaus der DAF. ver

ſammelten ſich die Sozialen Betriebs
arbeiterinnen des Gaues Halle- Merſeburg
zu einer Arbeitstagung unter der Leitung
der Gaufrauenwalterin Pgn. Keindorf,
die die neuen Beſtimmungen und Anord
nungen auf ſozialpolitiſchem Gebiet er
läuterte. Der Leiter des Gauheimſtätten
amtes Pg. Köhler umriß Grundlagen und
Aufgaben des ſozialen Wohnungsbaues.

In ihrer Betreuungsarbeit haben die
Sozialarbeiterinnen erzieheriſche Aufgaben
in den Familien zu übernehmen. Sie ſind
es, die der werktätigen Hausfrau An
regungen geben. Beſonders dankbar wurde
deshalb ein Lichtbildervortrag der Jnnen
architektin des Heimſtättenamtes Hanna
Ulfig aufgenommen. Jn Wort und Bild
wurde der Begriff „Schönheit des Wohnens“
erläutert, angefangen von Möbeln, auf-
hörend bei Gebrauchsgeſchirr und Beleuch
tungskörpern, die bei aller Zweckmäßigkeit
ſchön und vor allen Dingen für jeden Geld
beutel erſchwinglich ſind. Ein Teil der Ge
folgſchafts mitglieder wohnt in Siedlungen,
die von der Gauſiedlerberaterin Pgn.
Roeper betreut werden. Sie erläuterte
Fragen der Zuſammenarbeit mit den
Sozialen Betriebsarbeiterinnen. Abſchließend
ſtellte die Gaufrauenwalterin Pgn. Kein-
dorf feſt, daß das Arbeitsgebiet immer
größer wird, und daß die in dieſer Arbeit
ſtehenden Frauen wirklich „Mütter ihres
Betriebes“ ſind.
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Am Nachmittag brachte dann endlich die
Straßenbahn die nötigen Hallenſer in die
Heide, zum Erſtaunen einiger Rehe, die nicht
mehr mit Beſuch gerechnet hatten und nun
auf einſameren Wegen eilenden Fußes in
die Fichten verſchwanden Die Birken da
gegen ſind ja feſtgewachſen, und ſie konnte
man ausgiebig bewundern, wie ſie alleen
weiſe da in der Heide ſtanden, weiß, ſchlank,
arünumſchleiert, und nur auf einen be
gabten Dichter oder Maler warteten;
zwecks Behandlung des Themas „Birken im
Frühling“.

Nicht nur Birken ſind im Mai zum
Dichten geeignet, ſondern auch die Liebe und
die daraus öfter entſtehenden Hochzeiten.
Leider kam aber am Sonntag um 15 Uhr
gerade kein Poet am Kirchtor/ Ecke Mühlweg
vorbei, wo eine Hochzeitskutſche ſeltener Art
auf die Gäſte wartete. Jemand hatte ge
leſen, daß irgendwo Hochzeitsgäſte in einer

Mit Musik auf dem Markt und Büchsengeklapper
sammelte auch am Sonntag Halles Jugend für

das deutsche Jugendherbergswerk
Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

eigens gemieteten Straßenbahn zur Feier
gefahren ſind, und ſchon iſt ſeit geſtern
dieſer Brauch in Halle nachgemacht worden.
Der neue Wagen der Wehag, nach deſſen
Vorbild ſpäter einmal alle Wagen gebaut
werden ſollen, nahm alſo zwar nicht das
Brautpaar, denn das durfte im Auto
fahren aber an die zwanzig Paare auf,
und Silberſchuhe, Orchideenblüten im Haar,
Frack und großer Feſtanzug nahmen ſich er
ſtaunlich genug hinter ganz alltäglichen
Straßenbahnfenſtern aus

Aber auch dieſer Anblick konnte die Mai-
ſonne nicht zu einem Lächeln über Halle be
wegen. Es war und blieb trübe. Die Ge
ſichter der jungen Sammler und Samm-
lerinnen für das Deutſche Jugendherbergs
werk hoben ſich freilich deſto friſcher und ver
gnüglicher von dem Grau ab, und dement-
ſprechend war auch das Ergebnis der großen
Sammlung für eins der ſchönſten Gemein
ſchaftswerke unſerer Nation. F. S.

Konzerk des Bohnhardk-Ouarkekts
Mit ſeinem Brahms-Dvorak-Abend be

wies geſtern im Haus an der Moritzburg
das Bohnhardt-Quartett (Arthur Bohn-
hardt, Hans Bülow, Richard Linoöner, Fritz
Schertel) erneut ſeine Eignung als vorzüg
lich aufeinander eingeſpielte Künſtlerverei-
nigung, die um die delikaten Geheimniſſe er
leſenen Kammermuſizierens ebenſo Beſcheid
weiß wie mit der notwendig umſichtigen
Programmgeſtaltung und der Erkenntnis
der muſikſtiliſtiſchen Forderungen. Das
Streichquartett A-Moll, op. 51 Nr. 2 von
Brahms erglühte in maßvoll gezügelter Lei
denſchaft und doch mit blutvollem Ueber
ſchwang romantiſcher Luſt in ſauber ausge
feilter und von warmer Tonplaſtik umhüll-
ter Melodik. Anton Dvovraks Streichquar
tett EsDur, vp. 51, wurde als richtiges böh
miſches Muſikantenſtück aufgefaßt, die
Dumka mit ihren reizvollen Tempigegen-
ſätzen bereitete beſonderen Genuß, lediglich
die Wiedergabe des Schlußſatzes ließ an kla
rer thematiſcher Geſtaltung ukd zur Tempo
nahme Wünſche offen. Die halliſche Sopra
niſtin Elſe Martin-Heintke fand mit drei
wunderſchönen Brahms-Liedern und Dvo
raks mitreißenden Zigeunermelodien, von
Kurt Fiebig am Klavier gleichwertig beglei
tet, anerkennenden Dank.

Dr. Wilhelm Hambach

Bequem ſollen 6ke es haben!

Deshalb unterhalten wir in allen
Stadtteilen 3weigſtellen und
haben in den Betrieben
Sparmöglichkeiten geſchaffen. Auf

Wunſch kommt unſer Sparmann
regelmäßig ins Haus und holt Ihre

Sparbeträge ab.

Stadtſparkaſſe Halle
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Die Beſehung der Inſel Skiathos
Mit bewaffnekem Mokorkutker und zehn Mann durch die Ketzſperre

Von Kriegsberichter Josef Vidua
(PK.) Bei der Kriegsmarine, im Mai 1941.

Die Ereigniſſe jagten ſich, nachdem wir als
Priſenkommando im Hafen von Volos
im Kraftwagen angekommen waren. Hier
wurde uns der Auftrag, mit unſerem als
zuverläſſigſten inzwiſchen bekannt gewor
denen Motorkutter an der Beſetzung der
wichtigen, die Zufahrt zum Golf von Volos
beherrſchenden Jnſel Skiathos teilzu
nehmen. Proviant und Waſſer wurden ge
faßt, der Motor noch einmal überholt, ein
erbeutetes Maſchinengewehr inStellung gebracht. Mit Sonnenaufgang
ging es dann in See. Drei Offiziere, drei
Unteroffiziere und acht Mann bildeten das
Erkundungskommando, dem gleichzeitig der
Auftrag erteilt wurde, bei fehlender feind
licher Gegenwehr die Jnſel mit der gleich
namigen 5000 Einwohner zählenden Stadt
für die deutſche Wehrmacht in Beſitz zu
nehmen.

Wir fahren wieder in einem der pracht
vollen Sonnenaufgänge hinein. Unſer
kleines Sch f mit dem 60pferdigen Glüh
kopfmotor ſtampft mit acht Seemeilen in
der Stunde dem 35 Seemeilen entfernten
Ziel entgegen. Wir ſitzen oder ſtehen an
Deck, laſſen uns den milden Wind um die
Naſe fächeln und denken daran, daß einmal
die Zeit kommen wird, wo hunderttauſende
Deutſcher bequemer den Zauber dieſer
grandioſen Landöſchaft genießen werden. Zu
nächſt jedoch intereſſtert uns die von den
Griechen gegen wen wohl? gelegte
Netzſperre, die wir in einigen Stunden
paſſieren müſſen. Wir nehmen kurz vor
her einen griechiſchen Lotſen an Bord, der
die Garantie übernimmt, uns ſicher durch
zubringen. Schon meilenweit ſehen wir
die auf und ab tanzende Kette der Netz
ſchwimmkörper, die ſchwarz vom blauen
Waſſer abſtechen. Geſpannt ſehen wir den
ſchnell wachſenden Tonnen entgegen, die
deutlich eine Lücke dicht unter Land er
kennen laſſen. Wir ſteuern in ſie hinein,
ſind durch und müſſen abwarten, was die
nächſten 100, 200 vder mehr Meter bringen.

Es geht gut und wir können annehmen, daß
der Grieche ſich die Koſten einer
Minenſperre hinter einer guten
Netzſperre geſpart hat. Lange ſchon ſind
uns die hohen Berge der Jnſel Skiathos
im Blickfeld.

Nichts geſchieht. Wir ſteuern die den Nord
und Südkurs beherrſchenden Höhen an und
finden auch einen Landeplatz mit weißem
Sanöſtrand. Der Erkundungstrupp geht ins
Beiboot, wird an Land abgeſetzt und ver
ſchwindet in den Büſchen. Nach Stunden
kommt der Erkundungstrupp zurück. Eine
verlaſſene Batterieſtellung war das Er
gebnis. Alſo auch hier hat der Feind ein
geſehen, daß der Widerſtand zwecklos iſt.

Wir nehmen Anker auf und nehmen Kurs
auf die Stadt Skiathos, die ſich hinter
einer Bucht mit hohen Bergen verbirgt. Als
wir mit „Hart Backbordruder“ die letzte
Klippe umrudern, ſchließen wir die Augen
vor dem blendenden Weiß, das uns ent
gegenleuchtet. Weiße Häuſer vom Strand
bis zu den Höhen, dazwiſchen tiefgrüne Pi
nien und hellere Plantanen, ein Hafen mit
einer großen Anzahl von Maſten. Wir ſind
ſchon als deutſches Kriegsfahr-
zeug erkannt. Die ganze Bevölkerung
hat ſich an dem Kai aufgebaut. Sie winkt
uns zu und als wir näherkommen, ſtellen
wir feſt, daß viele Frauen Blumen
ſträuße in den Händen halten. Wir
legen an. Der führende Offizier ſteigt an
Land, mit ihm ein Begleitkommando.
Freundlich lächelnd tritt ihm mit einer tiefen
Verbeugung der Bürgermeiſter ent
gegen, ſpricht einige Worte die von ſeinen
Mitbürgern mit Beifall quittiert werden.
Die Mitteilung, daß die Jnſel und die Stadt
von dieſem Augenblick an der deutſchen
Wehrmacht unterſtellt iſt, wird von dem Dol
metſcher mit der freudigen Verſicherung be
antwortet: Darauf haben wir ſchon
lange gewartet!“ Fine Stunde ſpäter
wiſſen wir, daß es ſtimmt, denn die Jnſel
hatte nur noch für drei Tage Brot.

Stundenlang müſſen wir dann aushalten,
inmitten hunderter Menſchen, die uns
freundlich zuſehen, wie wir unſeren türki
ſchen Kaffee trinken, müſſen uns von vielen
die Menge durchbrechenden Männern die
Hand drücken laſſen, die uns mit einem
„Heil Hitler“ grüßen. „Sie ſind unſere
Gäſte!“ wird uns geſagt, und wir erfahren
nachher, als wir uns Obſt, Waſſer, Anſichts
karten und ſonſtige Kleinigkeiten kaufen

wollen, daß jeder fich ſtandhaft weigert, auch
nur einen Pfennig anzunehmen. Mit Blu
men hat man uns geradezu überſchüttet und
die Herzlichkeit, mit der man ſich beim Ab.
legen unſeres Bootes von uns verabſchiedet
beſtätigt ihre Haltung uns gegenüber. t

Wie grundlos gemein müſſen diejenigen
ſein, die ein ſolches Volk in einen Krieg
gegen Deutſchland gehetzt haben.

Blick in
Zuchthaus für Polenliebchen

Das Landgericht Konſtanz verurteilte
ein 22jähriges Mädchen wegen verbotenen
Umganges mit polniſchen Kriegsgefan
genen zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.
Das Mädchen hatte es nicht nur zu in
timem Verkehr mit Kriegsgefangenen
kommen laſſen, ſondern mit ihnen auch
Zechgelage im elterlichen Haus veranſtaltet.
Die Mutter, die dieſes Treiben ohne
Widerſpruch hinnahm, wurde zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Freun
din des „Polenliebchen“, die deren „Ver
tretung“ bei den Kriegsgefangenen über
nommen hatte, wurde zu einem Jahr Ge-
fängnis und deren Mutter zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Dieſe Mutter ließ es
zu, daß ihre Tochter beim letzten Weih-
nachtsfeſt einen geſchmückten Baum nachts
den Polen brachte.

Schwägerin aus Eiferſucht erſchoſſen
Das Landgericht Breslau verurteilte den

56 jährigen Heinrich Biermann aus Bres-
lau wegen Mordes und unbefugtem Waf-
ſenbeſitz zum Tode und dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie zu ſechs
Monaten Gefängnis. B. hatte im vorigen
Jahre ſeine 54 Jahre alte Schwägerin, die
er liebte, durch zwei Schüſſe getötet und ſich
dann durch einen Schuß ſelbſt verletzt. Er
gab an, daß er die Frau auf ihr eigenes
Verlangen getötet habe. Dies wurde ihm
aber durch die Beweisaufnahme widerlegt.
Das Gericht kam vielmehr zu der Erkennt-

die Welt
nis, daß das Motiv Eiferſucht war. Der
Mörder war mit dem Leben unzufrieden
ünd wollte ihm ein Ende ſetzen, gönnte die
Frau aber keinem anderen und erſchoß ſie
deshalb.

Polen erwürgten Schwangere
Ein gemeines Verbrechen verübten die

Polen Suſann Wroma und Kaſimir Chrad.
kowſki an einem deutſchen Mädchen in der
Stadt Mrotſchen, Nach einem mißglückten Ab-
treibungsverſuch bei der Gertrud R. dran-
gen ſie aus Angſt vor der Entdeckung ker
Tat in die Wohnung der Schwangeren ein
und erwürgten ſie. Die Leiche der R. war
eines Morgens in einem Waſſergraben ge
funden worden. Fünf Stunden ſpäter hatte
die Gendarmerie die Täter ermittelt und
feſtgenommen.

Hamſterware im Panzerſchrank
Bei einer Durchſicht der Wohnung und

der Kanzlei des ehemaligen Führers der
tſchechiſchen Agrarpartei, Rudolf Beran, in
Prag, wurde ein zweiteiliger Panzerſchrank
feſtgeſtellt. der als Vorratskammer für
Zucker, Mehl und Schokolade diente. Eben
ſo hatte der ehemalige ſozialdemokratiſche
Parteiführer Hampl vorgeſorgt. Sein
Kleiderſchrank barg 27 Anzüge, 17 Mäntel,
150 Paar Strümpfe, 70 Hemden, 30 Meter
Stoff. Ferner hatte Hampl über einen
Zentner Würfelzucker, 50 Pakete Hafer-
flocken und Hunderte von Zigaretten und
Zigarren gehamſtert, ſowie ſo viel Fett
beiſeite geſchafft, daß ein Teil davon bereits
verdorben war.

Bercroſſnſe
Birgromoe

e eDIE GESCHICHTE EINER CIEBE von ERNST AREISCHE

Abdrucksrecht bei Knorr S Hirth K.G., München 1940

13. Fortſetzung

Sie ging zu dem Mietautounternehmen
in Aflenz und beſtellte für den nächſten Tag
einen Wagen nach Wien und zurück. Dann
eilte ſie nach Hauſe, es war eben Mittagszeit
als ſie ankam, und alle ſaßen ſchon am Tiſch.
„Jch fahre morgen frühzeittg nach Mariga
zell ſagte ſie wie nebenher nach der
Suppe. Der Dominik hob fragend den Blick:
„Wann bis du zurück?“

„Am Abend wieder gab ſie zur Ant
wort. „Jch habe mir halt gedacht, wenn ich
ſchon einmal hier in der Nähe bin

„Ja ſagte er bloß. „Zieh dich nur
warm an bei der Autofahrerei

Zur Nacht ſaßen ſie mitſammen vor dem
Hauſe, es war ein ruhiger Abend, ohne
Wolken und windſtill. Sie ſprachen wenig,
weil hinter ihnen das Fenſter zur Stube
offenſtand, nur als Brigitte dann zeitiger
als ſonſt in ihr Zimmer ging, küßte er ſie
im Hausflur ſchnell auf den Mund. „Jch
bring' dir was Schönes mit flüſterte ſie.

„Dich ſagte er, nichts weiter. Es lag
bei aller Einfachheit doch ſo viel Liebe in
dieſem einzigen Wort.

Sie fuhr wirklich über Mariazell, kaufte
hier einige Kleinigkeiten für die beiden
Frauen und nachher brauſte der ſchwere
Wagen nach dieſem kurzen Aufenthalt wei
ter gegen Wien. Die Berge traten zurück,
das Flachland kam, Felder, Dörfer und
Städte, und ſchließlich ſtach hoch und ſpitz der
ſchlanke Turm des alten Steffel aus dem
Häuſermeer gegen den endloſen Himmel.
„Prinz-Eugen-Straße ſagte Brigitte.

Es war eben elf Uhr, als ſie in der ſtillen
Straße vor dem vornehmen Hauſe hielten,
in dem Ferry Leiſting wohnte Der Chauffeur
ſollte in einer Stunde auf dem Karlsplatz
warten.

un klopfte ihr doch das Herz hoch im
Halſe, da ſie die Treppen hochſtieg und dann
oben läutete. Sie hörte auch gleich an dem
leiſen, ſehr bedächtigen Schritt, der ſich
näherte, daß nun der alte Janos kam, der
Diener Ferrys. Einen Augenblick war ihm
die Verwunderung über ihr plötzliches Er
ſcheinen anzuſehen, dann legte ſich das ge
wohnte glatte Lächeln um ſeinen bartloſen
Mund.

„Der Herr Baron iſt leider draußen in
Schönbrunn ſagte der Diener.

„Jch weiß ſchnitt Brigitte ihm die
Reöe ab. „Ich bin auch nur im Vorüber
gehen da und muß dringend ein paar Zeilen
ſchreiben

„Bitte ſagte er höflich. Sie ging an
ihm vorüber und gleich in das Arbeits
zimmer, wo ſie Täſchchen und Handſchuhe
ablegte und ſich vor den mächtigen Diplo
matenſchreibtiſch ſetzte; den Hut behielt ſie
auf, es ſollte alles ſo unverfänglich er
ſcheinen.

Janos war ihr gefolgt, er klappte das
Tintenfaß auf, legte ihr die Feder zurecht
und ſchob ihr die Schreibmappe hin. „Kann
ich Jhnen ſonſt irgendwie dienlich ſein,
gnädige Frau?“ „Danke, Janos“, lehnte

ſie ab, „es dauert nicht lange. Aber ſorgen
Sie dafür, daß ich ganz ungeſtört bleibe,
höchſtens wenn der Herr Baron kommt

„Der Herr Baron pflegt am Mittwoch
niemals vor drei Uhr heimzukehren“, ſagte
Janos, während er ſich verbindlich ver
beugte. Sie mußte ſich umdrehen, um zu
ſehen, ob er wirklich bereits gegangen ſei,
ſo lautlos hatte er ſich entfernt.

Jetzt zögerte ſie nicht länger mehr. Sie
kannte hier beinahe jeden einzelnen Gegen
ſtand, auch die Gewohnheit Ferrys, niemals
Schlüſſel bet ſich zu tragen. „Ekelhaftes
Eiſenzeug“, wie er gern ſagte die Schlüſſel
ſteckten auch fein ſäuberlich in den Schlöſſern
der Laden. Während ſie das mittlere Schub
fach aufzog, fiel ihr Blick auf ihr eigenes
Bild, das neben einer ſchlanken Vaſe mit
Gladiolen hinter dem Schreibzeug ſtand.
Einen Augenblick lang kam ihr die Situa
tion recht gewöhnlich vor, ungerechtfertigt,
ſelbſt ſträflich, aber ſie überwand raſch alle
dieſe Bedenken, als ſie die Briefe ſah, die
nun vor ihr lagen, alle mit der Anſchrift
Ferrys verſehen, handgeſchriebene, mit der
Maſchine getippte, und ſie begann darin zu
blättern, ohne Haſt, beinahe bedächtig, um
nichts zu überſehen: eine Einladung, ein
Brief von der Bank, eine Rechnung, und
hier ſie las gleich den Namen des Pro
feſſors auf dem Kuvertauföruck als ſie
dem ſauber aufgeſchnittenen Umſchlag das
Schreiben entnahm, zitterten ihr doch die
Hände. Jhre Augen überflogen haſtig die
Zeilen, während ſie fühlte, wie das raſende
Klopfen des Herzens nachließ, wie vor Ent
ſetzen über das, was ſie hier las, in nüch
ternen Worten mitgeteilt, ſehr ſachlich, und
doch nicht einmal unbarmherzig, weil es die
Wahrheit war, endlich jene Wahrheit, die ſie
ſuchte, und die nun mit einmal vor ihr lag,
daß ſie ſie klarer nicht ſehen konnte. Jetzt
wußte ſie, wie es in Wirklichkeit um ſie
ſtand, wie es ſchon vor zwei Monaten um
ſie geſtanden hatte, und in den zwei Mo
naten mußte alles ja noch viel ſchlimmer ge
worden ſein. Und dann: der Profeſſor gab
ihr überhaupt nur noch ein halbes Jahr,
mit aller Vorſicht gerechnet, mit Vorbehal
ten ſogar

Brigitte hielt das Papier in den Händen,
das ihr wie ein Urteil vorkam, und ſah
darüber hinweg, wie abweſend, gerabeaus.
Ein halbes Jahr Das alſo war die
Wahrheit. Und draußen ſchien die Sonne,
konnte überhaupt die Sonne ſcheinen

Eine Uhr ſchlug. Das brachte ſie zu ſich.
Sie tat das Schreiben in den Umſchlag zu
rück, legte die Briefe alle wieder auf den
Platz und ſchob die Lade zu. „Janos!“ rief
ſie. „Janos

Er war ſchon hier. „Gnädige Frau?“
Sie ſah ihn an wie einen Fremden, ſie

mußte ſich erſt ſammeln. „Jch gehe wieder
meinte ſie dann. „Und ſagen Sie dem
Herrn Baron Sie wußte plötzlich nicht
weiter, die Gedanken zerflatterten ihr.

„Jch werde dem Herrn Baron ſagen, daß
die gnädige Frau bereits hier iſt fiel
Janos ein. „Der Herr Baron wollte näm
lich morgen verreiſen, nach Aflenz zur
gnädigen Frau

„Nein Sie ſchrie es faſt. „Sagen
Sie ihm, das wäre nicht mehr nötig. Jch
reiſe heute noch nach Budapeſt. Er wird
von mir hören
ine Budapeſt wiederholte Janos

„Bitte.“
Ein halbes Jahr noch
Und Dominik

„Jch hab' einen Brief bekommen aus
Wien ſagte ſie zwei Tage ſpäter zu

Dominik. „Denk dir an, ich muß ſchon viel
früher fort als ich eigentlich wollte

Er ſah ſie ungläubig an. „Fort?“ Er
lebte nur noch mit ſich und ihr, daß er eine
Trennung überhaupt nicht in Betracht zog

„Ja, Dominik ſagte ſie. „Es gibt
zu Hauſe was in Ordnung zu bringen
Und weil er ordentlich unglücklich ausſah,
fügte ſie ſchnell hinzu: „Aber ich komme bald
wieder, bald, Dominik, ſehr bald

Er fragte nicht, was in Orönung zu
bringen ſet, aber er ließ den Kopf hängen,
ſelbſt dann noch, als ſein Frauenbildö fertig
geworden war. Es war ein ſeltſames Bild
in Farbe und Wirkung. Brigitte hatte gar
kein Puppengeſicht darauf, es war ihr völlig
ein Rätſel, woher er den gütig lächelnden
Zug um ihren Mund genommen hatte und
den Blick ihrer Augen, der ſoviel Mütter
lichkeit in ſich trug. „Du wirſt ein großer
Maler werden, Dominik ſagte ſie, wäh
rend ſie immer wieder vor dieſem Bilde
ſtand. „Du wirſt nach Wien gehen, ins
Ausland, ſtudieren, arbeiten. Und reiſen
wirſt du müſſen, mein Domintik, viel reiſen.
Die halbe Welt mußt du kennenlernen,
nein, die ganze, natürlich

„Da müßt' ich doch den Hof verkaufen
wandte Nik ein. „Nein, das würd' ich nie
mals tun. Seit zweihundert Jahren gehört
h Aber das weißt du nicht, was das

eißt!“
„Jch weiß ſchon, was das heißt, und das

gefällt mir eben grad' von dir, daß du ſo
daran hängſt, du biſt eben auch ein guter
Bauer. Und Geld? Jch hab' doch genug
Geld, das wird ſchon langen. Was ſchauſt
du mich gleich ſo ſchrecklich an? Wir wollen
doch heiraten, Dominik, nicht? Oder magſt
du mich ſchon nimmer?“

„Du keuchte er. „Du Er küßteſie, daß ihr der Atem verging, die ganze
Stube drehte ſich wieder im Kreiſe.

„Du großes Kind ſtöhnte ſie, „du
großes, großes Kind Sie erwiderte
ſeine Küſſe, als wäre es heute ſchon das
Allerletzte.

Schon eine Woche ſpäter kam die Antwort
aus Wien. Der Profeſſor hatte wirklich an
den Dominik geſchrieben, es war ein langer
Brief. Die Arbeiten hätten ihm ſehr gut
gefallen, beſonders die Oelbilder wären
eradezu verblüffend von einem, der ein
ach draufzu male, ohne eine Jdee von

Technik, und wie noch alles andere Not
wendige hieße, zu haben. Er wolle ihn be
ſtimmt kennenlernen. Von einer Reiſe nach
Wien ſolle Herr Purger vorläufig abſehen,
weil er, der Schreiber, ſchon im Oktober in
Graz ſei, alſo in nächſter Nähe. Die ge
naue Anſchrift lag gleich bei. Bis dahin
möge der Dominik ein größeres Bild malen,
vielleicht eins aus ſeiner ſchönen Heimat,
das müſſe er dann mit nach Gragz bringen.

Der Nik hatte noch nie einen Brief be
kommen, es ſei denn einen vom Steueramt.
Er war wie vor den Kopf geſchlagen, weil
er keinen Profeſſor kannte und auch nie
mals Bilder weggeſchickt hatte. Er ging zu
Brigitte.

„Da, lies“ ſagte er. „Und dann ſag mir,
daß ich vor Verliebtheit ſchon verrückt ge
wo ren e Oie lachte. „Das iſt doch großartig!
Jetzt malſt du dein Bild ganz fertig, und
im Oktober fährſt du nach Graz.“ Sie ſtellte
ſich auf die Fußſpitzen und zog ihn an den
Ohren. „Die Bilder hab' ich doch ſelbſt nach
Wien geſchickt, du Alter!“

In dieſer Nacht glaubte ſie, ſterben zu
müſſen. Der Fölz bekam ein zartrofa

Mäntelchen, das hängt ihm die ferne
Sonne um. Brigitte huſtete, als ob ſi er
ſticken ſollte, wühlte den Kopf in die Kiſſen
und verkrampfte die Hände in der Matratze.
„Dominik ſtöhnte ſie. „Dominik
aber er kam nicht, und bis zum Morgen
lag ſie ohnmächtig..

a

Drei Tage ſpäter reiſte Brigitte wirklich
ab, ohne vorher noch viel davon zu ſprechen.
In der Nacht kam ſie noch einmal zu Domi
nik, aber die Trennung ſtand ſchon zwiſchen

ihnen, dem Beiſammenſein fehlte die un
beſorgte Herzlichkeit, ſie ſprachen ernſt mit
ſammen.

„Morgen fahre ich fort ſagte ſie,
„und die Zeit über, wo ich nicht da bin, da
mußt du noch fleißig ſein. Denk nur immer
an den Profeſſor und an Graz. Du mußt
noch ein Bild fertig haben, wenn du zu ihm
fährſt

„Wann kommſt du wieder?“ fragte er
nur.

„Dann gehſt du nach Wien und mußt
noch viel lernen. Vielleicht haſt du's gar
nicht leicht, vielleicht auch ja. Das Leben iſt
eine ſo komiſche Sache. Aber du mußt
immer daran glauben, daß du was kannſt,
hörſt du? Jmmer dran glauben mußt du.

„Wann kommſt du wieder?“ fragte er
hartnäckig.

„Jch weiß nicht. Möglich, zu Weihnachten
Ja, beſtimmt zu Weihnachten. Nein, vorher
darfſt du nicht zu mir nach Wien kommen.
Frag nicht gleich wieder, warum. Weil
vielleicht gar nicht mal dort bin Ich mu
zu einer Tante nach Baden, und dann gibt's
in Budapeſt eine Hochzeit von einem Vetter
von mir, da möcht' ich doch auch dabei ſein.
Alſo nicht kommen, das mußt du mir ver
ſprechen, weil du doch arbeiten ſollſt. Aber
ſchreiben kannſt du mir, ja, jeden Tag einen
Brief meinetwegen. Ach, ein Brief von dir,
Dominik!“

Die Hunde ſchlugen an, dann winſelten
ſie. „Der Hannes geht heim flüſterte
er. „Die Rufina und er, haſt noch nix nit
bemerkt?“

„Ja flüſterte ſie zurück. Freilich.
Sie werden heiraten. Ich glaub', ſie werden
glücklich ſein

Nit ſo wie wir
„Nein, nicht ſo wie wir
Er nahm ihre Hand, die ganz heiß und

feucht war. Ich denk', es kann niemand ſo
lücklich ſein wir. Und morgen willſt du
ort

„Ja, morgen will ich fort, Dominik
Sie hatte plötzlich einen gang ſchmalen,
ſtrichartigen Mund, und als er ſich über
ſie beugte, ſah er, daß ſie weinte.

Mitſammen gingen ſie zur Bahn. Beim
Abſchied zu Hauſe hatte Frau Anna zwei
große Tränen in den Augenwinkeln gezeigt,
vielleicht war ihr das Scheiden auch wirk
lich nahegegangen. „Was wird denn jetzt
der Nik machen?“ hatte ſie gemeint. „ünd
erholt haben S' Jhna nit ein viſſel
Sie küßten einander auf die Wangen.

Auf dem Bahnhof befanden ſich nur
wenige Leute, meiſt Fremde, und die paar
Einheimiſchen ſteckten die Köpfe zuſammen,
da ſie den Dominik Purger mit der ele
ganten fremden Frau ſahen. Der Kne
kam mit dem Gepäck und ſchwitzte.

„Dominik ſagte ſie, „weil wir nur
noch wenige Minuten für uns haben:
waren die ſchönſten Tage meines Lebens
Das muß ich dir noch ſagen.“

Fortſetzung folgt.
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